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8s  153. Mittwoch den 3. Zuli 1895. X III. Äahrg.

Aus dem Megierungsprogramm Kaiser 
Wilhelms des Ersten.

Nach Uebernahme der preußischen Regentschaft richtete der 
Damalige Prinzregent Friedrich W ilhelm , nachmals Kaiser und König 
Wilhelm I., am 8. November 1858 an sein neuberufenes Staats- 
suintsterium eine denkwürdige Ansprache, die als das Programm 
seiner Regierung g ilt und dessen Grundsätze während der geseg­
neten Regierungszeit des großen Kaisers unverrückbar festgehalten 
Worden und. Es ist unter den heutigen Zeitverhältnifsen von 
hohem Interesse, insonderheit von den folgenden Stellen des 
allerhöchsten Regierungsprogramms Kenntniß zu nehmen:

„S ie  Alle erkennen es an, daß das W ohl der Krone und
Landes unzertrennlich ist, daß die W ohlfahrt beider auf 

gesunden k o n s e r v a t i v e n  Grundlagen beruht. Diese Be­
dürfnisse richtig zu erkennen, zu erwägen und ins Leben zu 
*ufen, das ist das Geheimniß der Staatsweisheit, wobei von 
allem Extremen sich fernzuhalten ist Unsere Aufgabe w ird in  
°>eser Beziehung keine leichte sein; denn im  öffentlichen Lebe» 
leigt sich seit kurzem eine Bewegung, die, wenn sie theilweise 
Erklärlich ist, doch andererseits bereits Spuren von absichtlich 
überspannten Ideen zeigt, denen durch unser ebenso besonnenes 
als gesetzliches und selbst energisches Handeln entgegengetreten 
werden muß. Versprochenes muß man treu halten, ohne sich der 
bessernden Hand zu einschlagen, Nichtversprochenes muß man 
Wüthig verhindern. V o r  a l l e m  w a r n e  i ch v o r  d e r  
" e r e o t y p e n  P h r a s e ,  d a ß  d i e  R e g i e r u n g  si ch 
k o r t  u n d  f o r t  t r e i b e n  l a s s e n  m ü s s e ,  l i b e r a l e  
ö d e e n  z u  e n t w i c k e l n ,  w e i l  s i e  si ch s o n s t  v o n  
s e l b s t  B a h n  b r ä c h e n .  Gerade hierauf bezieht sich, was 
ich vorher StaatSweisheit nannte. Wenn in  allen Regierungs­
handlungen sich W ahrheit, Gesetzlichkeit und Konsequenz aus­
p ic h t, so ist ein Gouvernement stark, weil es ein reines Ge­
wissen hat, und m it diesem hat man ein Recht, allem Bösen 
'rüstig zu wtederstehen."

Ferner heißt es in  dem allerhöchsten Regierungsprogramm: 
«Handel, Gewerbe und die damit eng verbundenen Kommunikations- 
w itte l haben einen nie gewohnten Aufschwung genommen, doch 
^uß  auch hier M a ß  u n d  Z i e l  gehalten werden, damit nicht 
der S c h w i n d e l g e i s t  uns Wunde» schlage. Den Kommu- 
sukationswegen müssen nach wie vor bedeutende M itte l zu Ge- 
d^e gestellt werden; aber sie dürfen nur m it Rücksicht auf alle 
^taatsbedürfntfle bemessen und dann müssen die Etats innege­
halten werden."______________________________________________

politische Tagesscha«.
^  Der Schluß der L  a n d 1 a g s s e s s i  o n ist spätestens am 
Sonnabend, den 13. J u l i,  zu erwarten.

A ls Schlußresultat der S t i c h w a h l  z u m  R e i c h s t a g e  
^  K o l b e r g  - K ö s l i n  w ird gemeldet, daß Benoit (fr. Vg.) 
^ l4 3  S timmen und der bisherige Mandatsinhaber v. Gerlach 
Ikons.) 7 4 ZZ Stimmen erhalten hat. Der bisheriger MandatS- 
'"haber v. Gerlach hat gegen die erste W ahl nur 322 Stim m en 
^Wonnen, während Benoit 473 Stimmen mehr auf sich ver- 
Emigte, als bei der ersten W ahl fü r ihn, den antisemitischen 
""d  den soztaldcmokratischen Kandidaten zusammen abgegeben find.

E in theures Vergnügen sind die H a n d e l s v e r t r ä g e  
gewesen. I »  den beiden Jahren 1892/93 und 1893/94 be­
fugen die Einnahmen aus den Zöllen 348,3 M illionen  M ark

Mach zwanzig Jahren.
Erzählung von Gebh. S c h ä t z l e r -  Perasini.

(4. Fortsetzung.)
M it . ? S trä flin g  schlug ein scharfes, fast thierisches Gelächter a 
aii-!. Worte hatte ihn der Fabrikant unterbrochen, n

°r öffnete er die bleichen Lippen, 
h. »Unglücklicher! Nicht so verhält sich die Sache! Zch l  
w ä /^  Rechenschaft abzulegen, doch besser fü r Dich und m
Fri-!. sorderst sie nicht. Aber es sei! Zerreiße den still

das bloße W ort S trä fling  schon d

b o u - " ^ ! E b ! "  stieg es grollend aus der Brust Bramers. ,Z  
"e auch Weib und K in d ! W o sind sie?"

.Gestorben," sagte dumpf der Fabrikant.
»AUo doch! Und mein Geld —  mein G e ld ?"
»^ch w ill D ir  sagen, weshalb ich es nahm."
»Das erwarte ich !"

ramer legte sich lang in dem Fauteuil zurück.
^ t iw ä -  *"^em  Augenblicke ließen sich von außen her lar 

«n,wen vernehmen.
-ourgstaller sprang entsetzt auf.

^Min'en kich jetzt —  um Gotteswillen, meine Kind
A u ^  ^  s E e  ich ihnen sagen!«

""schlüss^ da war emporgesprungen; aber er sta

^ " n t 'e ' r ^ o r ^ E n ^ ^  ^  können mich ja als einen guten 8

ist verloren, wenn jetzt ein W ort a 
lädt- die Vergangenheit fä l l t !  M it  diesem S

wenig ""k  dieser Stelle und das dürfte Zhn

"u r  geringschätzig die Schultern.
- -4  gehe. Aber denken S ie nicht, daß ich Ihnen )

jährlich, in  den beiden Vorjahren aber 373 M illionen. Danach 
würde der Verlust fü r die Staatskasse 24,7 M illionen Mark 
betragen. Aber das ist bei weitem nicht der Betrag, um den 
die Handelsverträge den S taa t in  Wirklichkeit geschädigt haben. 
M an muß die in  den Zolleinnahmen sonst stetig vorhandene 
Steigerung berücksichtigen. Jene betrugen in den beiden Jahren 
1886/87 und 1887/88 242, 1888/89 und 1889/90 316,5, 
1890/91 und 1891/92 373 M illionen. W ir  haben also von je zwei zu 
zwei Jahren eine Zunahme von 74,5 und 56,5 M illionen Mark. 
Wenn w ir demnach den entgangenen Gewinn auf 50 W ill. veran­
schlage«, dazu die 24,7 M illionen des thatsächlichen Rückganges 
hinzurechnen, so machen w ir uns kaum einer Uebertreibung 
schuldig, kommen aber doch zu einem Verlust von rund 75 
M illionen. Auch hier sind also die Befürchtungen der A rgrarier 
nicht nur berechtigt gewesen, sondern sie sind hinter der W irk­
lichkeit erheblich zurückgeblieben. Während der Debatten über 
die Handelsverträge schätzte man den Etnnabmeausfall nur auf 
35— 40 M illionen.

D ie seitens der F r a n z o s e n  bei den K i e l e r  Fe s t ­
l i c h k e i t e n  geübte Reserve w ird  als m it der internationalen 
Courtoisie nicht recht vereinbar bezeichnet und das mag richtig 
sein. Wenn aber daran die Meinung geknüpft w ird, es wäre, 
wenn die Franzosen sich schon so zurückhaltend beweisen wollten, 
besser gewesen, sie hätten der deutschen Einladung überhaupt 
nicht Folge geleistet, so vermögen w ir dem nicht zuzustimmen. 
D ie Feier zur Eröffnung des Nord-Ostseekanals trug einen 
internationalen Charakter, soll der Kanal doch dem Weltverkehr 
dienen. Da wäre es in der Tha t bedauerlich gewesen, wenn 
sich eine der bedeutendsten europäischen Mächte, wenn sich 
Frankreich demonstrativ ausgeschlossen hätte. S o  ist der Beweis 
geliefert, daß cS fü r alle zivilisirten Nationen gemeinsame 
Interessen giebt, hinter denen nationale Reibereien, Eifersüchte­
leien und Revanchegelüste zurückstehen. M an hat doch von den 
Franzosen nicht erwarten können, daß sie in  K ie l m it den 
Deutschen sich verbrüdern würden. W ir  wollen zufrieden sein, 
daß keinerlei Störungen vorgekommen sind und daß alles korrekt, 
wenn auch etwas steisledern, zwischen Deutschen und Franzosen 
verlaufen ist. Es ist der erste F a ll einer derartigen offiziellen 
Theilnahme der Franzosen an einer deutschen Veranstaltung. 
W ir  haben trotz alledem die Empfindung, daß das E is wenig­
stens an einer Stelle etwas mürber geworden ist.

D er französische Deputirte Fougeirol, Vizepräsident der 
französischen B t m e t a l l i s t e n  - L i g a ,  und Herr Evmond 
Phery, Generalsekretär der französischen Bimetalltsten-Liga, find 
in  B e rlin  eingetroffen und hatten heute im  Abgeordnetenhause 
eine Konferenz m it dem Vorstand des deutschen Bimetallisten- 
Bundes, an welcher u. a. G ra f Mirbach, v. Kardorff, D r. Arendt 
theilnahmen. Zweck der Konferenz ist die Verständigung über 
ein gemeinsames Aktionsprogramm herzustellen. D ie französischen 
Delegirten hatten vorher in  London Besprechungen m it der eng­
lischen Bimetallisten-Liga.

Anläßlich des Rücktritts des e n g l i s c h e n  Kabinets Ro- 
seberry werden zahlreiche Auszeichnungen gemeldet, darunter 
folgende: Der bisherige Vtzekönig von Ir la n d  Lord Honghton 
und der bisherige Lordkämmerer Lord Carrington find zu Earls, 
der frühere Ackerbauminister Herbert Gardener, der frühere 
Gouverneur der Capkolonie, S ir  Henry Loch sind zu Baronen 
und der Staatskanzler von In d ie n , Fowler zum Großkomthur

Rechnung schenke. Zch komme w ieder!" keuchte er, indem er sich 
der Thüre zuwendete.

Der Fabrikant hatte nicht mehr Ze it eine Entgegnung ab­
zugeben, denn unter der offenen Salonthüre standen C arl und 
Ellen, Hand in Hand.

„D a  bringe ich D ir  meinen R itte r, Papachen!" rie f das 
Mädchen.

Der S trä flin g  drehte sich unter der Thür stehend, noch ein­
m al um. Also das waren die Kinder seines Todfeindes. Das 
Herz krampfte sich ihm zusammen; er könnte auch solche Schätze 
sein eigen nennen!

„H a !"  rief Carl, ihn bemerkend, „das ist ja schon wieder 
der freche Mensch, den ich gestern m it Gewalt aus dem Garten 
entfernte. Ich  w ill ihn — "

Der Fabrikant legte seine Hand auf die Schulter des andern.
„Laß ihn, C arl. Es ist ein armer M ann, der mich um 

etwas bat." Dabei tra f ein beinahe befehlender Blick den S trä f­
ling, der m it einem bösen Leuchten seiner grauen Augen den 
jungen M ann anstarrte, der ihm schon einmal so schroff entgegen­
tra t. Dann ging er.

„P a p a ! P a p a !"  schrie Ellen erschrocken.
Der Fabrikant war m it blassem Gesicht in einen S tu h l ge­

sunken. Zuvie l stürmte in kurzer Ze it auf ihn ein.
„D a s  ist nichts," sagte er m it einem matten Lächeln, „ich 

habe mich vielleicht m it Arbeit zu angestrengt. N u r ein momen­
taner A n fa ll! "

„S ie  sollten sich mehr Ruhe gönnen, theurer Vater," sagte 
Carl. „ M it  Freuden nähme ich eine doppelte Last auf meine 
Schultern und die Jugend w ill ja  arbeiten. W as ich bin und 
werde, mein ganzes Glück verdanke ich ja  nur einzig Ihnen . 
Möchten S ie doch ganz über meine K ra ft verfügen!"

„Zch danke D ir ,  C a rl,"  sagte Burgstaller m it bedeutungs­
vollem Blicke. „Denke stets, daß ich nur Dein bestes w o llte !"  
E r legte die Hände des jungen Paares zusammen. „H a lte t fest

des Ordens des Sterns von Ind ien  ernannt worden. Der zurück­
gerittene Kriegsminister Campbell-Bannermann ist zum Groß- 
komthur des Bathordens, der frühere Generalkonsul von Sansi­
bar Hardinge, der Professor der Geologie Judd und der durch 
seine Thätigkeit in  Uganda bekannte Kapitän Lugard find zu 
R ittern  des Bathordens ernannt worden.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

63. Sitzung vom 1. J u li 1895.
Am Ministertische: D r. Miquel.
Das HauS genehmigte heute in zweiter Lesung die Vorlagen betr. 

den Erwerb der Weimar-Geraer, der Saal- und der Werra-Eisenbahn 
durck den preußischen Staat, sowie betr. den Uebergang der zur frühe­
ren Berlin-Görlitzer Eisenbahn gehörigen Strecke Zittau-Nikriscb in das 
Eigenthum des sächsischen Staates, sammt dem bezüglichen Nachtragsetat.

Es folgte die dritte Berathung des Gesetzentwurfs über die Ver- 
pflegungsstationen. Zu Beginn der Generaldebatte erklärte Geheimer 
Regierungsrath v. T r o t t  zu S o l z ,  daß der Gesetzentwurf für die 
Staatsregierung unannehmbar sein werde, falls an dem Beschluß zweiter 
Lesung festgehalten würde, wonach der Staat ein Drittel der Kosten für 
die Stationen tragen soll. Der zur dritten Lesung eingegangene Antrag 
des Abg. Frhrn. v. Erffa — ein Kompromißanrrag von Vertretern der 
konservativen, Centrums-, nationalllberalen und freisinnigen Volkspartei, 
wonach über O rt und Einrichtung der Stationen der Provinzialausschuß 
mit Genehmigung des Ministers des Inn e rn  beschließen soll und den 
Kreisen zwei Drittel der Kosten vom Pcovinzialverbande ersetzt werden 
sollen —  werde hingegen den Entw urf für die Staatsregierung annehm­
bar machen.

Finanzminifter M i q u e l  sprach sich in gleichem Sinne während der 
Generaldebatte aus, die fast drei Stunden in Anspruch nahm und bewies, 
daß innerhalb aller Fraktionen die Anschauungen über das Recht und 
die Pflicht der Betheiligung des Staates an der Aufsicht und den Kosten 
für die Verpflegungsftationen durchweg auseinander gingen. Von kon­
servativer und sreikonservativer Seite wurde geltend gemacht, daß die 
ganze Frage, die durch den Gesetzentwurf gelöst werden soll, noch nicht 
spruchreif sei und vorerst die Provmziallandtage darüber gehört werden 
müßten; eine Ansicht, zu deren Bekräftigung auch mehrere Resolutionen 
eingebracht wurden.

Bei der Spezialberathung wurde § 1 des Gesetzes abgelehnt gegen 
eine Minderheit, welche sich aus einem Theil der Rechten, des Centrums 
und der Nationalliberalen zusammensetzte. Daraus wurde mit über­
wiegender Mehrheit eine von den Abgg. Frhr. v. Zedlitz, Brütt und 
v. Voß (freikons.) eingebrachte Resolution angenommen, wonach die 
Staatsregierung ersucht wird, „die Provmziallandtage über die Einrich­
tung von Verpflegungsstationen im Zusammenhange mit anderen M aß ­
nahmen zur Bekämpfung der Vagabondage und Wanderbettelei, ins­
besondere der Einrichtung des Arbeitsnachweises und der Einrichtung 
der Arbeiterkolonien gutachtlich zu hören." Der Rest des Gesetzentwurfes 
wurde abgelehnt.

Der Gesetzentwurf, betr. das Pfandrecht an Privateisenbahnen und 
Kleinbahnen und die Zwangsvollstreckung in dieselben, wurde in dritter 
Lesung angenommen.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr: Dritte Lesung der Gesetzentwürfe 
wegen Erwerbes bezw. Abtretung einiger Bahnstrecken; zweite Lesung 
der Gesetzentwürfe, betr. die Centralanftalt zur Förderung des genossen­
schaftlichen Kredits, und betr. die Entschädigung für Verluste durch 
Schweinekrankheiten; Komnnssionsbericht über den Antrag Ring, betr. 
die Sperrung des Berliner Schlachtviehhoscs.

Deutsches Meich.
B e r l in ,  1. J u l i  1895.

—  Se. Majestät der Kaiser ist an Bord der „Hohenzollern" 
in  der Nacht zum Montag von Travemünde nach Kiel zurück­
gekehrt, und begab sich heute früh um 1 0 ^  Uhr in der Kaiser­
pinaffe von der „Hohenzollern" zum Besuch der Kaiserin nach 
dem königlichen Schlosse. D ie Reise nach Schweden w ird der 
Kaiser antreten, sobald es feststeht, daß seine Gemahlin nach

zueinander in allen Lagen — ob der S tu rm  des Lebens Euch 
faßt oder Sonnenschein lächelt. Die Treue ist ein Schild gegen 
jede W a ffe !"

3.

Es war Abend geworden und der Fabrikant trieb sich voller 
Unruhe im Hause herum. Ih m  ahnte, daß noch in dieser Nacht 
Bram er seinen verhängnißvollen Besuch wiederholen würde.

Eben tra t der geprüfte M ann bei seiner G a ttin  ein, um 
das bevorstehende Verlobungsfest zu besprechen. Es war eine 
sanfte, ungemein sympathische F rau, welche sich dem geliebten 
Gatten zuwendete.

„E llen hat es m ir bereits m itgetheilt," sagte sie, „D u  hast den 
Kindern Deinen Segen gegeben?"

„W ie sollte ich auch nicht, E lenor," erwiderte er. „Zch 
weiß, wie sehr sie einander lieben. Doch wo ist C a rl? " wendete 
er sich an Ellen, welche eben eintrat.

„ Ic h  glaube, er wollte eine Promenade durch den abendlichen 
Garten » achen. S o ll ich ihn zurückrufen?"

»3a, thue dies mein Kind, thue es sogleich!" versetzte B u rg ­
staller nervös. „Führe ihn hierher; unterhaltet Euch m it der 
M am a, ich Habe noch in meinem Arbeitszimmer zu thun.

Ellen Entfernte sich.
„D u  -iberarbeitest Dich, Adolph," sagte Elenore sanft. 

„W ozu dies. Dank Deiner Umsicht b lüht und steht das Ge­
schäft. S o rten  haben w ir  nicht. Also schone Dich. Ellen hat 
m ir gesagt,, D u  wärest heute früh vor Schwäche umgesunken. 
W ie entsetzlich! Bleibe diesen Abend h ie r!"

„E s  ist'diesmal unmöglich, die Arbeit muß beendet werden," 
wich er aitts. „Aber ich verspreche es D ir ,  Elenor, künftig w ill 
ich mich schonen."

„W a s  ist das?" fuhr plötzlich F rau Elenor auf. „W a r das 
nicht ein S ch re i?"

De:. Fabrikant stürzte nach dem Fensterflügel und riß ihn



Potsdam abzureisen vermag. -  - Das Befinden Ih re r  Majestät 
der Kaiserin ist auch heute ein ganz vorzügliches.

—  Der Kaiser hat dem Großfürsten K ir il l  Wladimirowitsch 
von Rußland den Schwarzen Adlerorden verliehen.

—  Bet der gestrigen Regatta des „Norddeutschen Regatta- 
Vereins" in der Traoemünder Bucht errang die Dacht „V a rum a" 
des Fürsten zu Schaumburg-Lippe den von der Dacht des Kaisers 
„M e teo r" zu vertheidigenden Wanderpreis.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht amtlich die Ernennung 
des bisherigen Botschafters in  Washington Frhrn. v. Saurma- 
Jeltsch zum deutschen Botschafter bet der ottomanischen Pforte.

—  I n  Baden-Baden verstarb im  A lter von 85 Jahren
der frühere Gesandte Frhr. v. Richthofen. Der „Retchsanzeiger" 
widmet dem Verstorbenen als Senior der deutschen D iplomatie 
einen Nachruf, der m it den Worten schließt: „D e r Verstorbene
hat bei großer Befähigung auf allen seinen Posten unter oft 
schwieligen Verhältnissen dem Vaterland« ersprießliche Dienste 
geleistet."

—  Das M itg lied des Herrenhauses, Geh.-Rath Knoblauch, 
Professor der Physik an der Universität Halle, ist am Montag in  
Baden-Baden gestorben.

—  Der Kultusminister hat Erhebungen über die gegen­
wärtige durchschnittliche Dauer des philologischen S tudium s fü r 
das höhere Lehramt angeordnet, welche auf alle Kandidaten des 
höheren Lehramts ausgedehnt werden sollen, die in  den drei 
Jahren 1. A p r il 1892/93, 1. A p r il 1893/94 und 1. A p r il 
1894/95 die Anstellungsfähigkeit erlangt haben.

—  Der Gouverneur der Banque de France hat in einem 
Schreiben an den Präsidenten des Reichsbankdirektortums seinen 
verbindlichen Dank fü r den guten Empfang der hierher zum 
S tud ium  der Einrichtungen der Reichebank entsandten Beamten 
und den Wunsch ausgesprochen, daß dieser Besuch die gegen­
seitigen Bande der Hochachtung zwischen den beiden großen 
Zentralbanken noch verstärken möge.

—  D ie Agrarkommisfion des Abgeordnetenhauses, welche 
den bekannten Antrag R ing einer eingehenden Erörterung unter­
zogen hat, faßte bekanntlich u. a. auch den Beschluß, die S taats­
regierung zu ersuchen, den am Viehhandel vorzugsweise bethet- 
ltgten landwirthschaftlichen Interessenvertretungen eine T he il­
nahme an der Beaufsichtigung der Vieh- und Schlachthöfe, 
sowie der Viehmärkte zu gewähren. W ie die „B e rl. P o l. Nachr." 
hören, hat die königl. StaatSregierung bereits in  Aussicht ge­
nommen, die Landwirthschaftskammern an der Aufsicht der Vieh- 
und Schlachthöse wie der Viehmärkte zu betheiligen. Auch die 
Frage der E inführung einer P reisnotirung auf den deutschen 
Viehmärkten, welche es dem Vtehproduzenten ermöglicht, sich 
über den Verkaufswerth seines Viehes zu inform iren, ist erneut 
in  Erwägung gezogen worden und könnte vielleicht gerade unter 
M itw irkung der Landwirthschaftskammern einer befriedigenden 
Lösung zugeführt werden.

—  Daß Abg. Ahlwardt einen Berliner Gastwirth als 
„D iene r" zur Kanalfeier mitgebracht hat, ist der „S taatsb. Z tg ." 
zufolge unrichtig.

—  I n  den betheiligten Ressorts haben in  diesen Tagen 
wegen Festsetzung der Vertrags-Bedingungen fü r die Uebernahme 
des Baues von Sekundärbahnen in  Generalentreprise Verhand­
lungen stattgefunden.

—  Die Frauengruppe B e rlin  des Vereins zur Förderung 
des Deutschthums in  den Ostmarken veröffentlicht einen A u fru f 
an die deutschen Frauen und Jungfrauen, bet der Beschaffung 
von Fahnen fü r den fünfundzwanzigsten Gedenktag der Sedan- 
feier in  der Provinz Posen behilflich zu sein, damit die Feier 
nicht nur der großen Vergangenheit geweiht sei, sondern auch 
ein M itte l zur Stärkung des nationalen Empfindens werde.

—  Der Redakteur der sozialdemokrattschen Schrift „D e r
sozialistische Akademiker" Saffenbach wurde vom hiesigen Land­
gericht wegen eines aufreizenden Artikels „Z u m  18. M ärz" zu 
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Der S taatsanwalt hatte 
vier Monate beantragt.______________

Arovinzialnachrichte«.
m  Culmsec, 1. J u li.  (Katholischer Lehrerverein. Kriegerverein.) 

Am Sonnabend fand im Schulhause eine Sitzung des katholischen 
Lehrervereins statt, welche von 13 Mitgliedern und 3 Geistlichen besucht

weit auf. Alles B lu t drängte sich ihm zum Herzen; er starrte 
in  die Nacht hinaus.

„H ilfe !"  stieg ein lauter gellender R u f empor. „H i l fe ! "
Burgstaller beugte sich hinaus. Das war ja Ellen! Eine 

leichte Gestalt rannte über die Kieswege.
„Barmherziger G o t t !" schrie F rau Elenor. „W as ist ge­

schehen ? '
Der Fabrikant sah noch eine weitere Person in dem dunklen 

Garten über Beete und Sträucher springen —  das war der 
S trä fling , welcher dann nach Ellen im Hause verschwand.

D ie Thüre flog auf. M i t  gerungenen Händen und ver­
störtem Gesicht eilte das junge Mädchen herein.

„K in d ! K in d ! Was ist denn?" rie f F rau Elenor.
„O  helft, h e lft!"  stieß Ellen hervor. „E r  hat ihn getödtet, 

erschlagen!"
„W er?  W en? Um G ottesw illen!"
„C a r l s tritt sich vorhin wieder m it einem zerlumpten Bettler, 

als ich dazu kam. E r wollte ihn m it Gewalt entfernen —  da 
schlug ihn der M ann m it einem dicken Stocke nieder!"

E in wilder Aufschrei kam aus des Fabrikanten Kehle.
„E r  erschlug ih n ? ! Aber nein — ; es wäre ja fürchterlich! 

A n ton ! F ried rich !" rie f er auf den Corridor hinaus. „Laufe 
einer sofort zu D r . S tangen ; er möge sofort kommen. D u  
Anton h ilf  m ir den Verunglückten vom Garten hereintragen!"

Zm  N u war der eine der Diener fo rt und Burgstaller 
eilte m it dem andern, gefolgt von Ellen und E lenor, in  den 
Garten.

W ahrhaftig, da lag er, regungslos, wie to'-t. B lu t lie f 
ihm  über die S tirne . Aufschreiend wollte sich - ?llen auf ihn 
stürzen, doch der Vater drängte sie sanft bei S e ite ."

E r beugte sich zu vem Regungslosen hinab.
„Noch ist das Schlimmste nicht eingetreten,"—  er le b t !" 

keuchte er. >
M an trug C arl in das Haus zurück und schon nach wenigen 

M inuten hatte er die Besinnung wieder erlangt. :B a ld  darauf 
tra f auch der A rzt ein und übernahm die Behandlung.

Kaum noch seiner Sinne mächtig entfernte sich der Fabrikant 
und begab sich in sein Arbeitszimmer. W ie er ermartet hatte, 
so tra f es sich auch.

(Schluß fo lg t.)

war. Herr Huse-Culmsee, der in Vertretung des ersten Vorsitzenden , 
Herrn Lipowskt-Mlewo den Vorsitz führte, erstattete den Jahresbericht. 
Bei der hierauf erfolgten Berathung über die Kellnerstiftung wurde 
hervorgehoben, daß dieselbe ein Grundkapital von 400 Mark besitzt. 
Ein Zwanzigstel der jährlichen Einnahmen soll in den Reservefonds 
fließen, während der Rest zur Unterstützung von Hinterbliebenen der 
Lehrer verwandt werden soll. Die Kaste soll also ein Ebenbild des 
Pestalozzivereins sein. Nach Schluß der Sitzung, die IV , Stunden 
dauerte, vereinigten sich die Theilnehmer im Hotel „Deutscher Hof", um 
den Namenstag eines Mitgliedes bei einem Schoppen Bier zu feiern. — 
Info lge Betheiligung des hiesigen Kriegervereins an den Festlichkeiten 
(Fahnenweihfest und Bezirkstag) in Damerau am Sonntag den 7. J u li 
cr. wurde der Juli-Appell einem in der letzten Vorstandssitzung ge­
faßten Beschlusse gemäß bereits am gestrigen Sonntag abgehalten. Den 
Vorsitz führte, da der erste Vorsitzende Herr Bürgermeister und Premier- 
Lieutenant d. L. I  Hartwick zur Zeit zu einer militärischen Uebung ein­
gezogen ist, Herr Zimmermeifter Bäsell. E r eröffnete den Appell mit 
einem begeistert aufgenommenen Hoch aus Se. Majestät unsern Kaiser. 
Die Betheiligung seitens der Kameraden war eine zahlreiche. Durch den 
Appell fand gleichzeitig die Feier des 13. Stiftungsfestes statt. Die 
Tagesordnung war diesmal eine sehr reichliche. Aufgenommen wurden 
drei Mitglieder in den Verein. Hierauf kam nochmals die Fahrt nach 
Damerau zur Spräche, wobei die meisten anwesenden Kameraden ihre 
Theilnahme zusagten. Zum Fahnenträger wurde Herr O. Deuble und 
zu Fahnenjunkern wurden die Herren Hellmann und Theod. M üller 
gewählt. Das Kommando über die Fahnensektion wurde Herrn R. 
Franz übertragen. Zum Vertreter des Letzteren als Delegirter im 
Bezirkstage wurde Herr Polaszek gewählt. Hierauf hielt der Schrift­
führer Herr Polaszek einen Vortrag über das Thema: „Deutsche Treue 
im allgemeinen und Soldatentreue im besonderen, speziell die Pflege 
der Treue zu Kaiser und Reich im Kriegerverein und außerhalb des­
selben." Die Ausführung des Referenten fanden bei den Kameraden 
lebhaften Beifall. Herr Bäsell dankte demselben im Namen der Ver­
sammlung. Nach Erledigung verschiedener innerer Vereinsangelegen­
heiten trat die Fidelitas in ihre Rechte. Aus Anlaß des Stiftungsfestes 
wurden die Kameraden auf Vereinskosten m it Bier bewirthet.

Culm, 30. Jun i. (Jubiläum der freiwilligen Feuerwehr.) Schon 
gestern wurde unsere Stadt festlich geschmückt, denn es galt heute die 
Feier des 20jährigen Stiftungsfestes der hiesigen freiwilligen Feuerwehr 
zu begehen. Nach dem gestern Abend im Jakobsen'schen Garten ein 
Konzert stattgefunden hatte, wurde ein großer Fackelzug veranstaltet. 
Heute Morgen wurden dre Wehren Culmsee, Podgorz, Graudenz, 
Lifsewo und Neuenburg empfangen. Nachdem sämmtliche Wehren nach 
dem evangelischen Kirchhofe marschiert waren, wurde die von der Culmer 
Wehr auf dem Grabe ihres Begründers, des verstorbenen Rentiers 
Ewe. errichtete Gedenktafel enthüllt. Jede der vertretenen Wehren legte 
einen prachtvollen Kranz auf dem Grabhügel nieder. Auch an den 
Gräbern anderer Mitglieder des Vereins wurden Kränze niedergelegt. 
Im  geschlossenen Zuge begaben sich alsdann sämmtliche Wehren auf den 
jüdischen Friedhof, um auch auf den Grabhügel des unlängst verstor­
benen Mitbegründers der Wehr, Rentier Ruhemann, einen Kranz nieder­
zulegen. Auf dem Uebungsplatze der hiesigen Wehr führte diese dann 
Schulübungen am Steigerthurme und eine Angriffsübung aus, zu 
welcher sich viele Zuschauer eingefunden hatten, u. a. auch der Komman­
deur und viele Offiziere des 2. Jäger-Bataillons. Das Festmahl fand 
in den Reichshallen statt. Herr Bürgermeister Steinberg krackte das 
Kaiserhoch aus. Der Kommandeur unserer Wehr, Herr Hillenberg, 
toastete auf die Behörden, Herr P farrer Hintz auf den Kommandeur. 
Strehlke-Schwetz feierte die Culmer Wehr und Bertram-Culm die aus­
wärtigen Wehren. E in  langer Zug, den noch der hiesige Kriegerverein 
verstärkte, setzte sich alsdann nach dem Schützenhause in Bewegung. Dort 
hielt Herr Hillenberg die Festrede. Darauf fand Konzert und ein präch­
tiges Feuerwerk statt.

2  Culmer Stadtniederung, 30. Ju n i. (Das diesjährige Missions- 
fest) der Gemeinde Gr. Lunau fand heute in der Kirche zu Lunau statt. 
Herr Missionsinspektor Winkelmann-Berlin hielt die Feftpredigt über 
1. Mos. 1,26—28, Herr Pfarrer Schallenberg erstattete Bericht. Der 
eigentlichen Mission unterziehen sich 50000 Arbeiter, darunter über 5000 
ev. Missionare und ebensoviel Missionarinnen, sowie 3700 eingeborne 
Missionare. M an rechnet 1000 M ill.  Heiden und 500 M ill.  Christen, 
also auf zwei Heiden kommt ein Christ. Deutschland steht, was die 
Mission betrifft, noch lange nickt an der Spitze der Länder. Es brachte 
im verflossenen Jahre 3 M ill. Mk., also 10 Pf. pro Kopf, für die 
Mission auf. England dagegen hat 23 M ill.  Mk. für die Mission auf­
gebracht. Unsere Gemeinde hatte eine vorjährige Einnahme von 150 
Mk. und eine Ausgabe von 138 Mk. Der Zögling der Gemeinde in 
Oftafrika kostete 54 Mk., 46,67 Mk. flössen zur Centralftelle nach Berlin, 
für Missionsschriften wurden 9 Mk. verwandt, sodaß ein Bestand von 
12 Mk. blieb, der dem Herrn Missionar überwiesen werden konnte. 
Nachmittags um 4 Uhr fand in  der Kirche noch eine Nachfeier statt.

Marienwerder, 1. J u li.  (Herr Regierungs- und Baurath, Geh. 
Baurath Freund) t r it t  heute einen ihm bewilligten dreimonatigen Urlaub 
an und w ird auf seinen Antrag zum 1. Oktober d. I .  in  den Ruhe­
stand versetzt werden.

A us der Provinz, 29. J u n i. (Der Provinzialverein fü r innere 
Mission) hielt seinen diesjährigen Kongreß am Mittwoch und Donnerstag 
in  Karthaus ab. Nach dem Recknungsbericht betrug die Einnahme 
8251,85 Mark, die Ausgabe 4917,07 Mark. Der bisherige Vorstand 
wurde einstimmig wiedergewählt. Eine Reihe von Unterstützungsge­
suchen wurde dem Vorstände zur Erledigung überwiesen. A ls O rt der 
nächsten Versammlung wurde Graudenz bestimmt. Herr Pfarrer Habicht- 
Bobau sprach über die „Raiffeisen'schen ländlichen Darlehnskassenvereine" 
und forderte zu reger Betheiligung auf. I n  der weiteren Erörterung 
befürworteten alle Redner die Einrichtung der ländlichen Darlehnskassen 
unter M itw irkung der Geistlichen, die in  ihrer Vertrauensstellung die 
geeignetsten Personen seien, zur Stärkung und Erhaltung des bäuer­
lichen Standes beizutragen. Im  Anschluß an die Verhandlungen fand 
eine Konferenz der Synodalvertreter für innere Mission statt.

Jnowrazlaw , 30. Jun i. (Steinsalzbergwerk. Besitzwecksel.) I n  
der letzten abgehaltenen außerordentlichen Generalversammlung des 
Steinsalzbergwerks Jnowrazlaw waren 865 000 M ark Aktienkapital ver­
treten. Der Antrag auf Herabsetzung des Aktienkapitals auf 1500000 
M ark sowie der Antrag, zu diesem Zweck 1000000 Mark 4prozentige 
Obligationen auszugeben, wurde angenommen. — Gutsbesitzer Schröter 
auf Grostwo Hot seine ganze Besitzung, ca. 300 Morgen groß, mit 
sämmtlichen Gebäuden, lebendem und todtem Inven ta r an Richter 
Söhne in Samotschin zum Preise von 1000 Mark pro Morgen, also für 
etwa 300000 Mark verkauft.

Jn o w ra z la w , 1. J u li.  (D ie Einwohnerzahl) Jnowrazlaws 
beträgt nach den Ermittelungen der Berufs- und Gewerbezählung 

j vom 14. J u n i jetzt 20 041 incl. einer Militärbevölkerung von 
1996 Seelen, gegen 16 504, resp. 1716 bei der letzten Volks­
zählung rm Jahre 1890.

Schulitz, 30. Jun i. (Verschiedenes.) Bei der Berufs- und Ge­
werbezählung vom 14. d. M . sind in unserer Stadt 517 Haushaltungen 
m it 1253 männlichen und 1225 weiblichen Personen gezählt worden. 
259 Landwirthschaftskarten und 78 Gewerbebogen wurden ausgefüllt. — 
I n  Sckarnau und Stanislawken sind bei dem heutigen Gewitter einige 
Grundstücke infolge Blitzschlages eingeäschert worden. — Magdeburger 
Artillerie, in  Stärke von ca. 1000 M ann m it 60 Offizieren und 16 
Pferden, wird hier M itte  August d. I .  auf dem Marsche zum Schießplätze 
in Thorn, zwei Tage Quartier nehmen. — Heute M ittag 12 Uhr ent­
stand in unserem Stadtwalde ein Brand, welcher ca. 18 Morgen Schonung 
und Hochwald ganz oder theilweise zerstörte._______________________

Lokalnachrichten.
Thor«, 2. J u li 1895.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Korpskommandeur, General der 
In fanterie  Lentze traf gestern Abend aus Danzig hier ein und inspizirte 
heute Vormittag aus dem Lissomitzer Exerzierplätze das Ulanenregiment 
von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4. Zu Ehren des Herrn Generals, der heute 
Nachmittag wieder abreiste, waren die militärischen Gebäude beflaggt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Landrath von Glasenapp zu Tuchel 
ist die kommissarische Verwaltung des Landrathsamts im Kreise Marien- 
burg, Reg.-Bez. Danzig, übertragen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  Post . )  Versetzt sind: der Post- 
praktikant Sckmeidler von Bromberg nach Jastrow, die Postassistenten 
Hapke von Thorn nach Dirschau, Popp von Schwetz (Weichsel) nach 
Marienburg, Mattke von Nakel nach Bromberg.

— ( D i e n s t j u b i l ä u m . )  Der Vorsteher des hiesigen kaiserlich 
Telegraphenamts, Herr Telegraphendireklor Dous, beging gestern o 
Feier seines 25jährigen Dienstjubiläums. Aus diesem Anlaß hatten o 
Beamten das Dienstzimmer ihres Chefs in  geschmackvollster Weise om 
eine reiche Ausstattung von Kränzen, Sträußen und Blattpflanze 
dekorirt. Der Eindruck, den diese Aufmerksamkeit auf den 
machte, war um so ergreifender, als dieselbe eine völlige Ueberraschuns 
war. Am Abend fand zu Ehren des Jub ila rs im Saale des Schützen- 
Hauses ein Festkommers statt, an dem sämmtliche dienstfreie Beamten 
des Telegraphenamts und einige geladene Gäste theilnahmen. Der Fep- 
kommers, welcher bis zum frühen Morgen dauerte, verlief in  ^'hr.yar- 
monischer Weise, wozu insbesondere das Absingen der eigens zu diesem 
Zwecke verfaßten Festlieder, sowie die humoristischen Reden und Vor­
trüge, schließlich auch das vom Schützenhauswirth gespendete edle 
beitrugen. Der ganze Verlauf der Feier legte Zeugniß davon ab, oap 
der Jub ila r es bei seinem leutseligen Wesen verstanden hat, sich way' 
rend seiner 4jährigen Anwesenheit in  Thorn die ungetheilte Sympathie 
seiner Beamten in  vollstem Maße zu erwerben.

— ( W ä h r e n d  d e r  K a i s e r m a n ö v e r )  soll ein sogenanntes 
Parteigängerkorps, bestehend aus Kavallerie und reitender Artillerle, 
gebildet werden. Das Korps wird als Streiskorps aufzutreten haben 
und jeder taktische Schlag, den es plant, w ird den Charakter eines 
Ueberfalls tragen. Zum Führer dieses Korps, das eine interessante 
Erscheinung während der Manöver bilden wird, soll ein besonders be­
fähigter M ilitä r  ernannt werden, da hierbei die Feder eine wesentliche 
Rolle spielt, indem sie das, was das Korps, das zu weitaus greifenden 
Unternehmungen verwendet werden wird, erfahren hat, dem 
kommando in klarer und erschöpfender Weise zur Kenntniß bringt. Man 
geht von dem Gedanken aus, daß gerade die heutige Knegsführung unv 
die heutigen Kriegsschauplätze den Parteigängern, die in den letzten 
Kriegen in Vergessenheit gerathen waren, ein wichtiges Knegsgebiet 
zuweisen. Wo die Eisenbahnen die Hauptverbindungslinien der Heere 
sind, wo die Telegraphen in der Befehlsertheilung eine hervorragende 
Wichtigkeit einnehmen und deren nur vorübergehende Unterbrechung von 
größtem Einfluß auf die Operation ist, eröffnet sich den Parteigängern 
ein großes und wichtiges Feld der Thätigkeit.

— ( G a r n i s o n - V e r p f l e g u n g s z u s c h ü s s e . )  F ür das dritte 
Q uarta l 1895 sind für die Garnisonorte des 17. Armeekorps die Ver- 
pflegungszuscküffe auf 11 P f. in Konitz, Neustadt und S trasburg ; am 
12 P f. in Scklawe, P r. Stargard, Stolp und Thorn; auf 13 Pf. *n 
Graudenz, Marienburg, Osterode, Soldau; auf 14 Pf. in  Culm, Danzig, 
Marienwerder, Mewe, Rosenberg; auf 15 Pf. in  Dt. Eylau und Riesen­
burg pro M ann und Tag festgesetzt.

— ( D e r  v i e r t e  w e s t p r e n ß i s c h e  S t ä d t e t a g )  wird nicht
wie ursprünglich bestimmt war, in  der ersten Hälfte des August, sondern 
mehreren geäußerten Wünschen entsprechend erst am 9. und 10. Sep­
tember in Graudenz abgehalten werden. Es soll u. a. über folgende 
Gegenstände verhandelt werden: Bericht über Durchführung des
Kommunal-Abgabengesetzes vom 14. J u l i  1893 in  der Provinz West­
preußen; Anschluß des Städtetages an eine Petition der Stadt Elbmg 
betreffend die Aushebung des Steuerprivilegs der Beamten; Beschluß 
des Städtetages an eine Petition des rheinischen Städtetages betreffend 
Abänderung des Artikels 5 des Zollvereinsvertrages vom 8. J u l i 1867; 
Anschluß an eine Petition des Westfälischen Städtetages betreffend die 
Zuwendung der staatlichen Dienstalterszulage für die Volksschullehrer 
auch an die Gemeinden über 10 000 Einwohner; Sicherung der Ge­
meinden gegen Haftpflicht-Ansprücke; Reliktenversorgung für die städtischen 
Beamten in der Provinz Westpreußen; Arbeiter-Kolonien und Ver­
pflegungsstationen. Moderne Schlachthofanlagen; Jugend- und Volks- 
spiele; Wahl des Vorstandes.

— ( I  a g d k a l e n d e r.) Nach dem Jagdschongesetz dürfen im 
M onat J u li nur geschaffen werden: männliches Roth- und Damwild, 
Rehböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne.

— ( E i n e  n e u e  Wa s c h m a s c h i n e )  hat Herr S t r o h m e n g e r  
in  Thorn konstruirt. Dieselbe wurde gestern Nachmittag vor Ver­
tretern der hiesigen Presse geprobt und bestand die Probe glänzend. Dre 
Konstruktion ist eine so vollkommene, daß m it ihr das Problem der 
praktisch arbeitenden Waschmaschine gelöst erscheint. Die neue Maschine 
hat nämlich eine ähnliche Reibbewegung, wie sie von der Hand aus­
geführt wird, sie arbeitet leicht und sicher, ohne die Wäsche irgendwie 
anzugreifen. Da sie fast nur aus Holz besteht, ist ihr Gewicht nickt 
groß, und auch sonst ist sie bequem transportabel. Die Leistungsfähig­
keit ist eine ganz überraschende, denn die Maschine arbeitet in einer 
Stunde soviel, als eine tüchtige Waschfrau in einem ganzen Tage wäscht- 
Bei der Gründlichkeit, m it welcher die Maschine die Wäsche reinigt, ver­
einfacht sie überdies das ganze Wäscheverfahren sehr; das Aufweichen 
der Wäsche vor dem Waschen wird beibehalten, nach dem Waschen aber 
genügt ein einmaliges Aufkochen der Wäsche, während die Wäsche bei 
der Handwäsche dreimal durch die Hand zu gehen pflegt und dann 
mehrmals gestuckt und gekocht wird. Gebaut kann die neue Maschine iN 
jeder beliebigen Größe werden, sie ist auch für Dampfbetrieb geeignet 
und soll durch Anbringung einer Wringmaschine noch vervollständigt 
werden. Es w ird dem Erfinder nicht schwer fallen, m it seiner neuen 
Maschine alle älteren Konstruktionen zu schlagen. Nicht nur äußerst 
praktisch, sondern auch sehr billig ist die Strohmenger'sche Maschine, 
denn sie soll nur 40—45 Mk. kosten, während man bisher für eine 
Waschmaschine 60—70 Mk. und noch mehr zahlen mußte. Dieser billige 
Preis sichert der Maschine eine allgemeine Verwendung, an welcher es 
den älteren Konstruktionen wegen ihrer geringen Brauchbarkeit noch geftdu 
hat; daß sie den vollen Beifall der Hausfrauen finden wird, bezweifeln 
w ir nicht. Herr Strohmenger hat aus seine Konstruktion bereits ew 
Patent angemeldet und w ird die Maschine, die unter dem Nawen 
„Reform-Waschmaschine" in den Handel kommen soll, in  der Maschine^ 
fabrik von Drewitz hier herstellen lasten; so bereichert die Strohmenger- 
sche Erfindung unsere heimische Maschinenindustrie um einen neuen 
wichtigen Artikel.

— ( D e r  L a n d w e h r - V e r e i n )  hält am Donnerstag eine Haupl 
Versammlung im Nicolai'schen Lokale ab.

— ( B a u g e w e r k s m e i s t e r - Q u a r t a l . )  Am Sonntag A °r-
mittag fand im Nicolai'schen Lokale das Sommerquartal der Bau-̂  
gewerksmeister statt. Es wurden 5 Zimmererlehrlinge und 24 Maure 
lehrlinge freigesprochen und 6 Zimmerer- und 29 Maurerlehrung 
neu eingeschrieben. Bei den Wahlen zum Vorstände wurden ^
Herr Maurermeister Plehwe zum Kasfirer an Stelle des Herrn 
Meister Wendt, welcher sein Amt niederlegte, ferner Herr C. Sckrvo v 
zum stellvertretenden Kasfirer und Herr Soppart zum Schriftführer. ^  
Quartale der Meister und Gesellen im Baugewerbe fanden brsy » 
getrennt und an verschiedenen Tagen statt. Es wurde besprochen, 
eine Zusammenlegung beider Quartale erwünscht wäre, um Kostet 
sparen und vor Allem um ein festeres Zusammengehen zwischen 2-te.i 
und Gesellen zu erzielen. Damit würde am Besten den sozialdenwr ^  
schen Hetzern begegnet werden, welche auch hier am Orte gern Unfr ^  
zwischen Meister und Gesellen hervorrufen möchten, welche nur ruwg ^ 
beiter zu Streikdrohungen verführen und sie dadurch um ihr B rot orwu  ̂
Die Maurergesellen-Brüderschaft, ein Stamm tüchtiger ordnungsnev 
Gesellen, ist dem Plan der Zusammenlegung beider Quartale ^ 
abgeneigt. Im  Oktober'Quartale soll über die Sache beschlossen w ^

— ( D a s  S o m m e r f e s t )  des ersten Fröbel'schen KAdergar ^
von Frau Clara Rothe findet bei schönem Wetter morgen,
der Ziegelei statt. Die Abfahrt der Kleinen erfolgt mittels der
bahn von der Haltestelle in  der Breitenstraße um 2 Uhr. hje

— ( G e w e r b e s c h u l e  f ü r  M ä d c h e n . )  Am Sonntag s
öffentliche Schlußprüfung des 21. Kursus statt, die wieder ein A 
Zeugniß für die Leistungsfähigkeit der Anstalt ablegte. Der V 
unterzogen sich 14 Schülerinnen, welche sämmtlich bestanden.
dies die F rls . Betty Kauffmann, Jenny Caro, Hedwig Dov ^ e d a  
aus Gollub, Hilda Nehring, Ju lie  Sckömey, M artha Schowey, Ahau, 
Pätzold, M artha Wolfs, M arie Eickholz, Gertrud Bold au . 
Elfriede Wunsch, Rosa Radumke, Valerie Stawowiak aus Po §
Wanda Chmilewski. ^  ye^

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Herr Theaterdirektor Ber y ^ W
anstaltet morgen, Mittwoch eines jener Gartenfeste, r v r e l  bedeutet 
früheren Sommersaisons stattgefunden haben. Die Preise stn „  au/s^ 
ermäßigt. Zur Aufführung gelangt der m it großem B ^  Anfang 
nommene Schwank „D ie Sternschnuppe" von Moser. de
nächster Woche beginnt ein fü r drei Abende berechnetes -  Theater w 
Gesangssoubrette Fräulein Emma Frühling vom Adolf-Ernn
Berlin.

(Fortsetzung in  der Beilage.)



N a c h r u f !
Bei der Bekämpfung des Feuers auf der Jakods-Vorstadt ereilte in 

Her Ausübung seiner Pflicht als „F re iw illiger Feuerwehrmann" ein jäher 
^od unsern langjährigen, treuen Kameraden und stellvertretenden Führer 
oer Steigerabtheilung,

Hklni Krmuknmeiftkr iüelMi! 8etllllr.
Dem Verewigten, der so oft seine ganze K raft in den Dienst der 

Nächstenliebe gestellt und der durch seinen Tod seine völlige Hingabe an 
unsern Wahlspruch:

„G o tt  zur Ehr, dem Nächsten zur W ehr"
besiegelt Hit, wird unsere Wehr bis in alle Zeiten ein ehrenvolles Andenken 
bewahren.

Die Freiwillige Feuerwehr.

Feuerversicherung.
Käst s eines kürzlich vorgekommenen

wachen w ir die Hauseigenthümer, 
c ihre Gebäude bei der städtischen 

darn r ö'eiät versichert Haben, wiederholt 
aufmerksam, daß bei einer etwaigen 

s^o rung  der Wasserleckungs- und Kanali- 
ß lÄ^inrich tungen w  den Gebäuden eine 

Schädigung für dieselben nicht geleistet 
kann, sofern ihre Versicherung nicht 

D, ô Uckllch im Feuerkaiaster vorgesehen ist.
Nachversicherung erfolgt kostenlos auf 

der-A des Hauseigentümers unter Angabe 
^Baukosten fü r diese Einrichtungen, 
^^orn den 28. J u n i 1895.

D er Magistrat.______

Bekanntmachung.
Herstellung eines ca. 200 Meter 

ou?? 1,90 Meter hohen Staketenzaunes 
Ä a . ^ltseiie der Benderftraße soll im 

öffentlicher Ausschreibung vergeben 
Zu diesem Zwecke sind Angebote, 

/flen  m it Aufschrift bis Donnerstag 
 ̂ Juli kj. vormittags 10 Uhr im 

l  einzureichen, zu welcher Zeit auch 
Ö ffnung der Angebote erfolgt, 

üwung, Bedingungen und Ver- 
a^^gsanschlag können vorher im Bau- 

^  Dienststunden eingesehen

^ ° r n  den 29. J u n i 1995.
D e r Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Freitag deu 3. d. M ts . 

nachmittags 4 Uhr
sollen auf hiesigem Güterboden

eine Parth ie  Thonröhren
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Thorn den 2. J u l i  1895.
Güter-Abfertigungssteüe.
Vom 26. Zuni bis 29. Ju li ist 

mein Operationszimuier geschlossen.
Dr. 6>ara Küvnast.

Maurer- und Zimmererarbeiten
jeder A rt führt schnell bei mäßiger Preisberechnung aus

I'. k ieebo iloM i, Baugewerksmeister,
A M -  Ilionn, Krkilkslr. 4. " M U

r ^ s i/'s /c k e s ä c ^ e .
^ ürn tep lrine , v » 88er<11eli1v k lü iiv . ^ i t  L o lilm nen  tü  

W  Xvlle , 8 eKv1, A sigu»8en,
D  i . » 8 8 « r S I v I i t  1 m p r L x n 1 r t « 8

D  braun elieniMli priiparirte« ^Ztzltueli, drnliuivollen«8 KtzMueli,
pfei-UeUeolien, Zodlstteolcen fün äi'beitei',

8 p e » 1 a I 1 t » t :  r « 1 i» r r » 1 I « i» v  k .  v .  O . - k L e r Ä v U s e l i v i i

ewMdw Larl lVlaüon, liiain, M tM . siarkt 23.6WPÜ6I1

« » « « »
L r g s k s n s  ^ 4 n 2 v ig s ?

Hierdurch erlaube ich m ir anzuzeigen, daß ich die

Waai'enbeslanäe äer 1. Oupke'^^n Konkursmasse
nach Brückenstraße 29 verlegt habe.

Das Lager w ird trotz der großen Ledersteigerung zu ^Taxpreisen ausverkauft.
Reparaturen und Kestrllungen nach Maaß werden aufs schnellste und 

billigste verfertigt. F r a u  k086Nf6>l!.

Z M -  W Ü

ZTLMLsMLtzL
in solidester u. sauberster Ausführung

offerirt billigst

« . o l i v r t  V iU r .

8 W>. Plk-Klk
von 1̂ . ^4Il80pp L  8«I»8, London

empfiehlt
« A f .

Nathhausgewölbe, 
gegenüber der Kaiserlichen Post.

werden auf 2 Grundstücke 
zu cediren gesucht.

Adresse unter L. 6. ,n der Exped. d. Zta.

Mittwoch den 3. J u li cr.
abends 8 Uhr:

keck1meis1ei'-8>1rung
_______ bei X1v»I»1 ._________

Katholischer Gesellenvereiu Thor«.
Sonntag den 7. J u li 1893

abends 8 Uhr:

General - Versammlung
im sietoria-Ksrttzil, Ueiner 8sal.

T ag e s o rd n u n g : Vorstandswahl.
D er Vorstand._______

W orill-W littt Thor».
(Direktion L r .  v e r l lw lä . .

M i t t w o c h  den 3. Ju li >893: 
MG" Gastspiel -W «  

des Herrn L o d e r t  N » rtn » » i» ir . 
Erstes großes

< A « .r t v i» r v s t ,
verbunden mit

Theater, Concert, Feuerwerk, 
Illumination.

Zu bedeutend ermäßigten Preisen.
Sperrsitz 75 Pf. — Entree 50 Pf.

Die Sternschnuppe.
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser.

Z eku lren kau sg aeten .
Mittwoch den 3 J u li c r . :

2V.Aboi>llk«lkiits-Ciililkrt
Anfang 8 llhr. Lntne 20 ps.

Von 9V- Uhr ab Sckmittbillets zu 15 Pf.
_________ H lisxv , Stabshoboist.

V i k t o r i a - G a r t e n .
Waffel».

Ilialgarten.
L r v b s s « p p v

beim ^ I k v r t  k v 8 « k o « 8 l i i .

Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heule einen

Total-Ausverkauf
und werden sämmtliche W a a re n  zu bedeutend herabgesetzten Preisen abgegeben.

Iu liu8 Vembieki, Kreitchllft 31.
Während der Beurlaubung des Ge- 
9>tsvollziehers F i t «  bin ich zu dessen

V e r t r e t e r
^"annt worden.

ltkinrieh, Grrichtsoiillzirhkr-Änwärttr, 
^  Culmerftratze SO.

E>hllkibmjihler Pserbe-Lotterie,
u .^ ^ ^e w in n : 1 Landauer m it 4 Pferden; 
^ Eyung am 6. J u l i cr., Lose L Mk. 1,10. 
tzg,, Wiesbadener Lotterie» 
^ M g e w in n : Mk. 20000; Ziehung am 

^U ll cr., Lose ä Mk. 1,10 empfiehlt die 
Hauptagentur

__ _________ Altstädt. Markt.

r>. k im iM ,!
^  Heiligegeiststr. 12. d
GMiBeKkWSliUtller
L  »  fU rs ä m m tU c h -  ^

N l l l l r M .  O
T  ^  Besonders empfehle ich ^
W Wasch Kleiderstoffe in M  
Z  ^ Kattun,
H  » » n is t , L s p li ir  «to.

M  Karge, u. ganz Molle. ^
Z ,  schwarze Kleiderstoffe d
U  Kaschmir, Crßpe, Soleil. Cheviot, ^  
^  gemustert. ^W  »«Nlikrugtz, kettinl«».

Tuchlager
und

lVIasssgeseksll
für neueste

Hmeii-Mii-cii
und

ljo lforoitz«.
8. voliva,

H > v r n - ^ r t i i 8 l l t t f .

8 v l i i r i n v

I  «7. A
'  B re itcstraße 35. ^

8 « e e i » I  -  C iv 8 v I» L L t
für

Gslsntkrik-, Lijoutkrie-, AlfkniLe- u. 
tedrr-Wasrtn. 

beste binkaufsquelle tu? 
8 o 6 l i / e i t 8 -  u .l>stz1e8e iilie it8 - 

O e 8 v lie n k e .
Preise für Vereine und 

^  Korporationen.
U  a e i 8 e - L f f 6 l ( 1 e n .

8 1 « v l i v

Zu einem Geschäft, das wenigstens hundert 
Prozent monatlich von jedem Kapital 
sicher bringt, werden als Theilnehmer ge­
bildete und solide Leute gesucht, die über 
etwas Kapital und freie Zeit gebieten. 
Gegenseitige Diskretion Ehrensache! Adressen 
unter 8. 8. d. d. Exped. d. Ztg._________

W
V
M
M
M
D

0r. Spranger'setie lllsgentropfen.
kestanätheile:

Kedrauobs-^niveisung:
Leilledelkeit oäer äbnlielism 
IInAvoblsein nebme man äie 
klaren Dropken. Lei Ver­
stopfung nnä Länrorrlioiä., 
uinAeseüüttelt. Linäern 10 
bis 20 Iropken auf 2ueker 
tässlieü 1 wal. Lrnaebsene 
1 Meelössel voll, 2 bis 3 
mal täKlieb. LeiLämorrboiä.

3 bis 6-monatlieber 
Oebraueb.

^  k i 'e l8  n k la s e k e  8 0  k l .

8pirit. vini. ^loe oap. Laä. 
beut. Laä. Lbei. Laä. 
Valerian. min. Laä. Oalam. 
Lbirow. 2eäoar. ^.mmoniae. 
LunK. lario. Oroeus. bisp. 
8uee. .Innix. Lo!. äu^lanä. 
Llor Obawomill. rom Lol. 

Lleliss. Herb. Ib^m i. 
Hieriak. venet.

W
A

8
8
8
W
8
8
8
8

lüelltiZe, mit iMllivirtlmIMIicktzii 
Aszoilinen vertraut«, Üei88j§«

vrellor u. Hliloelilnon-
8eI>I088N

werden gegen guten Lohn resp. Akkord für 
dauernde Arbeit gesucht. Bei zufrieden­
stellenden Leistungen und angemessenem 
Betragen werden nach längerer Arbeits­
dauer Reisekosten eventl. theilweise ent­
schädigt. Zeugnisse m it Angabe des Alters 
und der sonstigen Verhältnisse zu richten an

vetim L  Sleinkarät,
Maschinenfabrik, Waren in Mecklbg.

S teppdecken  in Wolle u. Seide, alte u. neue 
werd. saub. gearb. (auchm.Dauneneinl.) 

Früher Coppermkusstr. 11, jetzt Mellienstr.- 
und Philosophenweg-Ecke 18.
d ^ ö b l.  Wohnungen mit Bursckeng., ev. a. 

Zu e r f t^ C u lm e rs t^ d " l° T r .

Ein Lehrling
m it guten Schulkenntnifsen zum 1. J u l i  cr.
gesucht._____ Lmi! Schumann.

Ein Kehrling
sofort gesucht. §

O tto  8» IrrL88- Bäckermeister,
Krombrrgrrstr. 58.

k i i i  a i iM i lö iA v r  » n ll K iM ln u ü Z « ! '

Laufbursche
kann sich melden bei
_______ Photograph Keellom.
1 srdl. Zim. n. Kab. zu verm. Grabenstr. s4.

1 Gesellen u. 2 ordentl. Knaben als Lehrlinge 
z. Scbloßerei verl. >Vittmann, Scklofferm.

Junge Dame
sucht in  besserer Familie möbl. Zimm. m. 
Pension. Offerten u. b. i. d. Exp. d. Ztg.

Bäckerei,
auch auf Vorstadt, von sos. zu pachten od. 
auch m it Grundstück zu kaufen gesucht. 
Off, erb, unt. ftl. l.. l. i. d. Exped. d. Ztg.

vom Trakehner-Hengst steht pre s-
werth zum Verkauf.

von petersckorkf. Lieutenant u. Adjutant, 
Gerstenstraße 1 l.

I g r l l U k n G W ik lg - M a ü t r l
mst Pelerine und einen grauen Paletot, 
ganz neu, noch nickt getragen, verkauft 
preiswerth h , Lrkitkstrsße 5

Ein Pianino
M ä l c b k  ^ '5 ?  s -« ä h t u . « E c k tA H D U ffU I» . lUauersIk-asse 37, > In.

l  D l l ! k U W h l l l l l l g  z  ^ zu v°rm._________________ Jakobsftratze 16.

Zwei kleine Wohnungen
zu 50 Thlr. und 75 Thlr. Culmerstraße 20;

eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

R I. Culmersträße 20, 1.

Iiv o li. Mittlvoll)-. Frische Rassel«.

^ p l s l v v i i » ,

Himüeersast, Kirschsasl
empfiehlt

«7.
Leicht süßlicher Klavier-Unterricht

wird billig ertheilt
Brückenstrahe 16. 1 T r. r.

^>n möbl. Zimmer nebst Kadinet zu ver- 
 ̂ miethen Culmerstraße 15, I  Treppe.

s s > <  7 . '  " .  « M »
Brückenstraste N r .  20, 1. Etage, bestehend 
aus 6 Zimmern, Badestube und Zubehör mit 
auck ohne Pferdestall und Burschengelaß ist 
von sofort zu vermiethen durch

K irm e s ., Gerberstraße.
I , -> t> I-> N N °°-t> -. 7 .  -  E « « ,. E n t,« .

Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in  1. Etage 3 Zimmer rc. 
von sofort zu vermiethen.

UW-Wohnung,
4 Zimmer, Balkon und Zubehör, Parkftr. 
49, besonders als Sommerwohnung ge­
eignet, sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Scklossermstr. blajeivski, Brombergerstr.

I  I i L Ü V I »
in bcsterGeschäftslage, zu jedem 
Geschäft geeignet, per I. Oktbr. 
cr. zu verm. eventl.

das Haus zu verkaufe«.
t . In x u n , Breitestr. 41.

2"Mittel - Wohnungen
Gerstenstraße 8, vermiedet IT .
I st K e tte  an der Weichsel
1 ^ - k lN I l l t t f l  gefunden. Eigenthümer kann 
sich melden bei Ww. Ziotterie.

Ein Dkizzenbuch
m. Bleistiftzeichnungen ist vor anderthalb 
Wochen am kleinen Pionierübungsplatz ver­
loren. Der Finder wird gebeten, dasselbe 
gegen Belohnung bei der 12. Komp. Inst.» 
Regts. Nr. 21, Rudaker Baracken, abgeben 
zu wollen.



» » » » » * « » » » « » » « « » » » « » » » « » » » « » » » » » «

Uei'i'msnn Seelig
>e> MM, K> MustrstUMt: >K KMck.zll

eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus resp. Vergrößerung seiner Geschäftslokalitäten einen

^grossen Ausverkauf«
sämmtlicher am Lager befindlichen W aaren. A ls ganz besonders preiswerth sind nachstehend verzeichnete Artikel:

1 Posten echte Loden, reine Wolle, in großem Farbensortiment, sonstiger P re is  Mk. 1,50 
jetzt 80 U. per Meter.

1 Posten englische Kleiderstoffe, reine Wolle, in schönsten Melangen, sonstiger P re is  Mk.
1,95 jetzt 1,10 per Meter.

1 Posten melirte Kleiderstoffe mit seidenbestickter Bordüre, sonstiger P re is  Mk. 2,50 jetzt 
1,35 per Meter.

1 Posten Original englisch Chevron, reine Wolle, 120 Centimeter breit, sonstiger P re is  
Mk. 3,00 jetzt 1,80 per Meter.

1 Posten Vigonreux, reine Wolle, in entzückend schönen Farben, sonstiger P re is  Mk. 2,10 
jetzt 1.25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, sonstiger 
P re is  Mk. 3,60 jetzt 2,25 per M eter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, P rim a Qualität, sonst Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. M tr.
1 Posten reinseidener Damassees in kleinen Effekten, sehr geeignet für Promenaden- und 

Visitenkleider, sonstiger P re is  Mk. 3,75 jetzt 2,25 per M eter.
1 Posten reinseidene Foulards, auf Hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 1,40 per Meter.
1 Posten ca. 500 Stück Helgolandtuch, sehr geeignet für Bettbezüge, Hemden rc., unter 

Garantie der Haltbarkeit, per 20 M eter 8 Mk.
1 Posten reinseidener Taschentücher, mit kleinen Webefehlern, von 2 Mk. an per Dtzd.
1 Posten Levantine, bedruckter waschechter Kleiderstoff, jetzt 40 und 45 P f. per M tr.

M ein großes Lager in Damen-Konfektion a ls  Jaquets, Pelerinen, Staubm änteln in W olle und Seide  
rc. rc. wird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbstkostenpreise verkauft. Pelerinen, deren sonstiger 
P reis  Mk. 4 , 6, 10, 15, jetzt 2, 3, 4  und 5 Mk. Jaquets von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 
F ayons für 6, 7 und 8 Mark. 1 0 0  vorjährige Regenmäntel, von vorzüglichem S toff gearbeitet, kosten nun­
mehr 3 Mark per Stück.

Streng feste Preise, der äußerste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen sichtbar.
Wahrend des B aues befindet sich der Eingang zn den Geschästslakalitiiten von der S e ite  zur linken Hand.

«As/'/MaKK §ss//s, HkoaksöLeu/'. «TÄo/'/r.

Il

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hier,« B-i»-»«'



' Beilage z« Nr. 153 der „Thmier Preffe".
Mittwoch den 3. Äuii 1895.

>

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)
I? ( S c h w u r g e r i c h t . )  Sitzung vom 1. J u li. Auch bei der 

unk ' welche den Besitzer Friedrich Oeck aus Kl. Bösendorf betraf, 
wa ^  ^er es sich wieder um das Verbrechen der Nothzucht handelte, 
die tL Oeffentlichteit ausgeschlossen. Die Beweisaufnahme vermochte 
^  Geschworenen von der Schuld des Angeklagten nicht zu überzeugen.

verneinten die Schuldfrage, worauf Freisprechung des Angeklagten 
h'Olgte. —  Gegen die Anklage der versuchten räuberischen Erpressung und 
».j Körperverletzung hatte sich in der dritten Sache der Arbeiter Johann 
Etruszewski aus Schönwalde zu vertheidigen. Der der Anklage zu 
gründe liegende Sachverhalt ist folgender: Der Angeklagte und der 
Aobüer Peter Kruszynski aus Schönwalde hatten am Sonntag den 

Februar d. Js . in  Thorn gezecht und darauf gemeinschaftlich den 
vornweg nach Schönwalde angetreten. Auf dem Wege dorthin ver­
engte Angeklagter von Kruszynski, daß letzterer ihm eine M ark leihen 

ri Nachdem Kruszynski dieses Ansuchen abgeschlagen hatte, ge- 
l?then beide Personen wegen früherer gegenseitiger Forderungen in 

^uerenzen. Während des Wortwechsels griff Angeklagter den Krus- 
wk warf ihn zur Erde, setzte sich auf ihn und mißhandelte ihn, 
'Udeln er ihm gleichzeitig die Taschen durchsuchte und von ihm die 
verausgabe von 1 M ark verlangte. Trotz aller Anstrengungen ver­
mochte Kruszynski sich von dem Angeklagten nicht zu befreien. Erst 
^ochdem andere Personen dazwischen gekommen waren, ließ Angeklagter 
ovn Kruszynski ab. Alsdann setzten beide ihren Weg nach Schönwalde 
!ori, wobei Kruszynski trotz des Vorgefallenen mit Pierruszewski zu- 
lamnienging. Kurz vor Schönwalde griff Angeklagter den Kruszynski 
M m a ls  an, verlangte wiederum die Hergäbe der einen M ark und 
!^Ug mit einer Tabaksdose auf Kruszynski ein. I n  der gestrigen V er­
e d lu n g  bestritt Angeklagter, den Kruszynski zur Erde gestoßen und 
^  gemißhandelt zu haben. E r bestritt ferner, sich der räuberischen E r- 

r^fsung -schuldig gemacht zu haben. Durch die Beweisaufnahme hielten 
Geschworenen nur die Schuld hinsichtlich des Vergehens der Nöthi- 

für erbracht, und bejahten in diesem Sinne die Schuldfrage, wäh- 
sie die übrigen Schuldsragen verneinten. Diesem Wahrspruche ge- 

M  wurde PietruSzynski zu 4 Monaten Gefängniß verurtreilt, welche 
^ a fe  die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet

§ I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren 
^andgerichtsrath M artell und Gerichtsassessor Schreiber. Die Staats- 

ivaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Buckholtz. Zur Verhand- 
^ g  standen zwei Sachen an. I n  der ersteren hatte sich die 
^uhmacherfrau Pauline Hein geborene Labs aus Krzemieniewo 
,egen betrügerischer Brandstiftung zu verantworten. Die Angeklagte 

ihr Ehemann Eduard Hein sind Eigenthümer eines in Krzemie- 
2lewo belegenen Grundstücks, dessen Gebäude mit 300 M ark gegen 
veuersgefahr versichert waren. Am Abend des 2. A pril d. Js . brannten 
?ese Gebäude bis auf die Umfassungsmauern nieder. Die Anklage be- 
Kuptete, daß das Feuer angelegt und daß die Angeklagte die Brand- 
M e rin  sei. Zum Erweise ihrer Behauptung führte sie an, daß die Hein- 
iM n Eheleute seit langer Zeit in Unfrieden gelebt hätten, daß die A n ­
n a g te  ihren Ehemann verlassen und ihre Sachen vor dem Feuer heim- 
lch Seite geschafft hätte, damit dieselben nicht mitverbrennen sollten; 

o v sie schon längere Zeit vor Ausbruch des Feuers verdächtige Redens- 
^ten geführt und auch am Brandtage sich in auffallender Weise auf 

Hausboden, wo das Feuer auskam, zu schaffen gemacht hätte. 
M?otzdem all diese Behauptungen unter Beweis gestellt waren, bestritt 

Angeklagte die Anklage. Auf Grund der Beweisaufnahme gaben 
le Geschworenen ihr Verbiet dahin ab, daß die Angeklagte Hein der 

vorsätzlichen und betrügerischen Brandstiftung schuldig sei. Das Urtheil 
L^"ete auf 3 Jahre Zuchthaus, Ehrverlust auf gleiche Dauer und 
Stellung unter Polizeiaufsicht.
y — ( E i n  U n  w e t t e  r) von ungewöhnlicher Heftigkeit setzte in der 
^gangenen Nacht die Bewohner unserer Stadt in Aufregung, nachdem 
^  gestrigen Tage eine fast unerträgliche Schwüle geherrscht hatte. Etwa  

9 Uhr entluden sich mehrere Gewitter über unfere Stadt, um sich 
Ueßljch ^  nördlicher Richtung zu entfernen. Die Blitze zuckten Schlag auf 
^ ia g  und der Donner rollte mit gewaltigem Getöse; erst gegen V s ll 
^yr legte sich der Aufruhr der Elemente. Aber um 12 Uhr kam noch- 
nals ein Gewitter zum Ausbruch, das noch schwerer als die voran- 
Mangerren war, obgleich es sehr schnell vorüberging. Bei diesem 
» G itter wurde leider ein Mensch durch den Blitz g e t ö d t e t .  Ein  
ÄrL* ^bsüsiaa iras auf der Bromberger Vorstadt das HauS des

Backstube, wo vier Personen mit Backen beschäftigt waren. An der 
ders, ^ r  B  ckftube befinden sich schmale eiserne Träger. An einem 
tr^l en lief der Blitz entlang bis zur Wand, wo er niederfuhr. Dabei 
-  ' er den an der Wand stehenden 20 jährigen Bäckerlehrling Gustavh "  oen an der Lvano fleyenoen layngen -oaaerieyrung ^rupav 

aus Schwarzbruch, welcher sofort todt war. Der herbeigerufene 
vor D r. Musehold nahm gleich energische Wiederbelebungsversuche
Böki» aber keinen Erfolg hatten. E in  zweiter Bäckerlehrling namens 
dem schwer betäubt; man brachte ihn Morgens 4 Uhr nach
aus ^^tischen Krankenhause, wo sein Befinden ein derartiges ist, daß 
soa/^Haltung seines Lebens zu rechnen ist. Die übrigen beiden Per- 
lo Erlitten leichte Betäubungen, von denen sie sich bald erholten, 
hin,. . ^  ihre Arbeit fortsetzen konnten. Auf seinem Wege die Wand 
ist der Blitz nur den Putz abgerissen. Das Gehrz'sche Haus
kchüki i ig und liegt zwischen hohen Häusern, die vollständig unbe- 
Äek 'Ht geblieben sind. M an  nimmt an, daß die dem Schornsteine des 
Ein , . n Hauses entströmende Hitze und der Rauch den Blitz anzogen.

Blitzstrahl fuhr in  den Schornstein des gleichfalls auf der 
Ursatü. Borstadt belegenen Baumeister Uebrick'schen Hauses, ver- 
d i n a ^ l ^ r  keinen Schaden. I n  der Umgebung scheint es ebenfalls 
in ^  haben, denn in der Richtung auf Gremboczyn wurde
Prvvin - Stößer Feuerschein beobachtet. —  Wie w ir aus den
^ h e i l ^ , r  ältern ersehen, haben am Sonntag im ganzen nördlichen 
^Ächäden ^  ^ ^ E re  Gewitter getobt; von überallher werden

u n d e s p e r r e  i n  A u s s i c h t . )  Auf „Tivoli" wurde heute 
anscheinend toller Hund getödtet. Bestätigt die Obduktion den 

!o *ri1t für Thorn eine dreimonatliche Hundesperre ein. 
o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 

' "M  genommen.
"  n d e n) eine schwarze Schürze in der Brückenstraße, vor 

^ s ae a !i« o g en  in Ottlotschin an der russischen Grenze ein Armband.
-Etbine Hühner in der Mauerstraße. Zurückgelassen ein 

.. ^  Poftg^äude. Näheres im Polizeisekretariat.
We i c h s e l . )  Wasserstand heute mittags 9,30 M ir .  

Nlische Waffertemperatur heute 24 <> C. —  Eingetroffen ist der 
Knipse- „Warschawa" aus Warschau. Abgefahren sind die

mit Spiritus, Spiritussen, Pfefferkuchen und Stück- 
Weichselslädte nach Danzig, „Prinz Wilhelm" nach 

Ladung und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau

llbge!chw°mmn'^°T?asttn." Eingegangen sind 7

3 u lt. (Verschiedenes.) Verschiedenen hier 
^ o f fn e r »  Eisenbahnbeamten, Zugführern, Packmeistern und

Sonnabend Vorm ittag durch den^""w nann.i-. ..... Vorm ittag durch den Herrn
^  sie i»  Hauptbahnhof Thorn  mitgetheilt worden,
A ' r d r z __von hier nach Königsberg, Danzig usw. versetzt

Ztelt'.skt'schen Brande 25 M ark überwiesen 
> M Iu n g  ai, Kriegerverein hielt am Sonnabend eine Ver-

von 90 Mark ergeben hat. Z u  Delegirten fü r da« Fahnen- 
weihfest und den Bezirkstag in Damerau wurden gewählt die 
Kameraden königlicher Förster Schmidt, Eisenbahnmaterialien- 
Verwalter Schwöde und Besitzer R. von Zeddelmann. Außer 
diesen werden sich noch mehrere andere Kameraden aus dem 
Verein an dem Feste betheiligen. D ie Versammlung beschloß 
den Delegirten die Reisekosten aus der Veretnskafse zu entschä­
digen und dem Damerauer Kriegerverein einen Fahnennagel zu 
stiften. Der Bezirk Thorn des „Deutschen Kriegerbundes" 
w ird den Eisenbahnmaterialien-Verwalter Schwöde —  Inhaber 
des eisernen Kreuzes —  zum Vertreter bei den Festlichkeiten 
auf den Schlachtfeldern 1870/71 und auf dem Abgeordnetentage 
des „Deutschen Kriegerbundes" entsenden. —  Großes Unheil 
hätten, wie der „Podg. Anz." berichtet, wiederum einige vom 
Schießplatz entwendete Zünder anrichten können, wenn nicht noch 
zur Ze it unsere Polizei dazwischen getreten wäre. Der Arbeiter 
B . hatte sich auf unaufgeklärte Weise vier Zünder angeeignet, 
die er gestern zu entladen suchte. E in  Mitbewohner des Hauses, 
in  welchem B . diesen Unfug trieb, bemerkte dieses und theilte 
es schleunigst der Polizei m it, die sofort Beamte hinschickte und 
die gefahrbringenden Sachen dem B . abnahm.

(I) Mocker, 1. J u li. (Feuer.! Heute früh gegen 3 Uhr brannte 
das Wohnhaus mit Anbau des Besitzers Peter Kopczynski in der W al­
dauerstraße bis auf einen Theil der massiven Umfassungswände nieder. 
Das Gebäude ist mit 1110 Mk. bei der westpr. Feuersozietät versichert. 
Der mit 70 Mk. versicherte Stall ist nur theilweise abgebrannt. Die 
Entstehungsursache ist nicht bekannt.

0  Qttlotschin, 2. J u li. (Personalien.) Der hiesige Gendarm Bladi 
ist am 1. d. M .  zur M arine einberufen worden und dorthin abgegan­
gen. An seiner Stelle ist der Gendarm Jastrow von Graudenz hierher 
versetzt.

B on  der russischen Grenze, 30. Jun i. (Eisenbahnbauten.) I m  
russischen Minifterrath ist festgesetzt worden, welche Eisenbahnen event, 
im Weichselgebiete für Sekundärbetrieb erbaut werden dürfen. ES 
befindet sich darunter keine einzige Strecke nach der preußischen 
Grenze, und der Plan, Warschau mit Breslau oder Posen direkt zu 
verbinden, wird endgiltig aufgegeben werden muffen. An dem Wider­
sprüche des Kriegsministers sind alle derartigen Versuche gescheitert.

Landwirthschaftkiches.
( E i n  S c h u t z m i t t e l  g e g e n  d i e  M a u l -  u n d K l a u e n -  

seuche. )  Dieser verheerenden Seuche, welche jedes Jahr lausende von 
werthvollen Thieren vernichtet und dem Landwirthe großen Schaden zu­
gefügt, kann vielleicht durch ein neues sehr einfaches M itte l wirksam be­
gegnet werden: es soll nämlich durch den Gebrauch von Jodkali bei 
Rindern Im m un itä t (Schutz vor Ansteckung) gegen die Krankheit erzielt 
werden. F . I .  Pick hat nämlich folgende Beobachtung gemacht: Um 
größere Quantitäten jodirter Kuhmilch zu erhalten, waren zwei Kühe 
wochenlang mit täglichen Dosen von 12 Gramm Jodkalium gefüttert 
worden, als in dem Stalle, in welchem sie mit noch 68 Kühen unterge­
bracht waren, die M au l- und Klauenseuche ausbrach. I n  der in solchen 
Fällen üblichen Weise wurde nun, um die Epidemie abzukürzen, durch 
Lappen, mit welchen den kranken Thieren die Mundhöhle ausgewischt, 
und die dann in das M au l der noch gesunden Thiere gebracht wurden, 
die Infektion aller Kühe mit positivem Resultate erzielt, bis aus die 
beiden jodirten Thiere, die, obwohl sie zum Zwecke der Infektion der­
selben Prozedur unterworfen wurden wie die übrigen, vollkommen von 
der Seuche verschont blieben. Die Verwerthung dieser Befunde für die 
Praxis überläßt Pick den Thierärzten.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d e n  A t t e n t a l s v e r s u c h  g e g e n  d e n  

B e r l i n e r  P o l i z e t o b e r s t e n )  w ird aus B e rlin  des 
Näheren gemeldet: Durch eine Höllenmaschine hat ein Attentat 
auf den Poltzeiobersten Krause und vielleicht noch auf andere 
Personen verübt werden sollen. D ie verbrecherische Absicht ist 
aber durch die Achtsamkeit eines Postbeamten vereitelt worden. 
Aus Fürstenwalde ging auf dem Packetpostamt in  der Oranien- 
burgerstraße am Sonnabend spät eine Kiste ein, die in  der 
Nacht zum Sonntag um 2 Uhr zur Bestellung zurechtgelegt 
wurde; als Absender war der Name „Thom as" auf Packet und 
Begleitadreffe verzeichnet. D er diensthabende Postbeamte be­
merkte, daß aus der Kiste, die 25 Pfund schwer war, eine 
Flüssigkeit heraussickerte, die alebrld als Benzin erkannt 
wurde. A ls  man die Kiste aufhob, wurde aus dem In n e rn  
heraus das Ticken eines Uhrwerks hörbar. Mehrere Postbeamten 
lüfteten daraufhin vorsichtig den Boden der Kiste und fanden 
ih re  Vermuthung bezüglich des gefährlichen In h a lts  bestätigt. 
Jetzt wurde das zuständige Polizeirevier benachrichtigt, dessen 
Vorstand m it mehreren Beamten eintraf. Auf dem Hofe des 
Packeipostamtes ging man unter Beobachtung aller Vorsicht an 
die vollständige Oeffnung der Kiste. Dabei ergab sich das F o l­
gende: Der In h a lt  bestand aus sieben Flaschen, die zusammen 
fün f L ite r Benzin enthielten, aus einem m it fünf Patronen ge­
ladenen Revolver und aus einer Weckeruhr, die auf 1 0 ^  ge­
stellt war. D ie Flaschen waren unter einander und m it der 
Uhr durch eine Zündschnur verbunden. Außerdem führte vom 
Deckel der Kiste eine Schnur an den Abzug des Revolvers. 
Sonach lagen bezüglich der Entzündung der Kiste nur zwei 
Möglichkeiten v o r: entweder die Kiste wurde nicht geöffnet und 
die Uhr brachte den In h a lt  der Flaschen zur Entzündung —  
dabei war genau in  Betracht gezogen, daß die Bestellung um 
10^/2 Uhr Vorm ittags geschehen sein mußte - -  oder aber die 
Waffe wurde durch das Abnehmen des Kistendeckels entladen 
und zugleich damit die Explosion herbeigeführt. Nachdem dieser 
Thatbestand festgestellt, und der In h a lt  der Kiste unschädlich ge­
macht war, belegte die Polizei die verdächtige Sendung m it 
Beschlag und meldete durch den D rath  das Erm ittelte nach allen 
Seiten. D ie Untersuchung ist sofort von der K rim ina l- und 
der politischen Polizei eingeleitet worden. Daß die Sache einen 
politischen Hintergrund habe, ist kaum anzunehmen, da die 
Person des Polizei-Obersten nach dieser Richtung hin nicht in  
Frage kommt; es sei denn, daß der Thäter m it der Organisation 
der Polizei nicht vertraut ist. Es dürfte dagegen wahrscheinlicher 
sein, daß Rachegefühl die Triebfeder zu diesem Vorhaben ge­
wesen ist.

( E i n e  i n t e r e s s a n t e  K a s e r n e n g e s c h i c h t e )  vom 
„Garde-Feld-Artillerie-Regiment", fü r deren Wahrheit sich der 
Erzähler —  ein früherer Artillerist — verbürgt, w ird der „S taa ts - 
bürger-Ztg." wie folgt m itgetheilt: Es war unm ittelbar nach

dem deutsch-französischen Kriege und die ersten Rekruten wäre» 
bei der ersten reitenden Batterie, die in B e rlin  in der Kaserne am 
Kupfergraben untergebracht war, eingetreten, als eines Morge»« 
der Batteriechef Edler von der Planitz I I .  zu seinem nicht ge­
ringen Erstaunen bemerkte, daß das Rohr eines Geschütze« große 
Rostflecken zeigte. E in  gräuliche» Ungewttter entlud sich über die 
armen Sünder, und namentlich ein zur Geschützbedienung ge­
höriger Pole, namens Mattuscheck, ein großer strammer Kerl 
m it wahren Bärenkräften, bekam ordentlich sein —  T he il, da 
er, wie sich herausstellte, an dem Malheur am meisten Schuld 
trug. D ie Angelegenheit wurde auch dem M a jo r Detmer von 
Ptchelberge gemeldet, der dem Kanonier befahl, allein da« Ge­
schützrohr sauber zu putzen und damit am andern Morgen vor 
dem Batteriechef anzutreten. Der biedere Pole war froh. m it 
einer so leichten S tra fe  davonzukommen, und putzte einen halben 
Tag m it Leibeskräften, bis das Rohr spiegelblank au«sah. 
Am andern Morgen tra t Mattuscheck vorschriftsmäßig gekleidet 
an, hob das über drei Centner schwere Rohr von der Lafette 
und trug es aus der Kaserne hinaus. Gefragt, wa« er damit 
wolle, berief er sich auf den strikten Befehl de« M ajor«, daß er 
m it dem blanken Rohr vor dem Batteriechef antreten solle, der 
in  der Markgrafenstraße wohnte. S e i es, daß man die 
Auffassung des Befehls m it dem Polen theilte, oder au- anderen 
Ursachen, kurz, man ließ den Riesen m it dem Geschützrohr seinen 
Pflichtweg gehen. Der Batteriechef wohnte zwei Treppen hoch. 
S e in  Erstaunen war geradezu grenzenlos, als Mattuscheck m it 
dem Rohr sich meldete. Schließlich konnte man aber m it dem 
Polen nichts machen, denn er hatte nur strikte einen Befehl be­
folgt, der allerdings anders aufgefaßt werde« sollte. Da« Vor- 
kommniß bildete lange Zeit den Gesprächsstoff fü r Offiziere und 
Mannschaften.

( P r  0 zeß  m i t  d e r  P  0 st.) E in Gastwirth in Pankow 
bei B e rlin  hatte sich geweigert, den vollen Betrag der ihm von 
der Oberpostdirektion zugestellten Fernsprechrechnung zu entrichten, 
weil die Oberpostdirektion den versprochenen Leistungen nicht 
genügt habe. Den darauf angestrengten Prozeß hat die Post 
verloren, das Gericht stellte sich auf den Standpunkt, daß auch 
die Post nur auf volle E rfü llung  von Vertragspflichten Anspruch 
haben könne, wenn sie selbst den versprochenen Leistungen genüge. 
Z n  Pankow habe aber die Bedienung billigen Anforderungen 
nicht entsprochen.

( G o ld  im  B ie r k r u g e . )  E in  Bierverleger der Eutritzscher 
Brauerei in Leipzig besuchte auf dem Schützensestplatze ein 
baierisches Bierzelt. Durstig stürzte er sofort den In h a lt  eine« 
Halbliterkruges hinunter, wunderte sich aber nicht wenig, als 
er plötzlich den M und vo ll harter Gegenstände bekam. E r­
schrocken hielt er m it Trinken inne und entdeckte, daß er eine 
Menge Goldstücke im  Munde hatte, und auch der Boden de« 
Bierkruges war m it Goldstücken gefüllt. Nahezu 1000 M ark 
waren von dem Bierausgeber in dem Kruge gesammelt worden, 
der natürlich nur in der »Hitze des Gefechts' m it zur Ausgabe 
gelangt war. D e r nicht wenig Erschrockene erhielt sein Geld 
natürlich zurück.

(D e r  H e r r  G e r i c h t S s c h r e i b e r . )  E tn lapsus linAuae er 
regte, wie man aus S tu ttga rt m ittheilt, in der Dten«tag«fitzung 
de« würtembergischen Landtags allgemeine Heiterkeit. Der de» 
Präsidenten Paper vertretende Vizepräsident D r. Kiene, in  seinem 
bürgerlichen Berufe Landgerichtsrath, sagte m it weithin vernehm­
barer S tim m e: „ W ir  kommen nun an Z iffe r 4 de« Gesetze«. 
H e r r  G e r i c h t S s c h r e i b e r ,  ich ersuche S ie, dieselbe zu 
verlesen". Schallende« Gelächter de« ganzen Hause«. Dann 
verla« der Schriftführer Abg. Schrempf den Paffu«.

( E i f e r s ü c h t i g e r  H u n d . )  „K a ro ',  der Ziehhund 
eines Meiereibesitzers bei Oranienburg, hatte schon seit Zähren 
täglich unter Führung eines Mädchens M ilch nach dem Bahn­
höfe befördert. S tets hatte er treu seine Pflicht erfü llt. D a  
wurde er kürzlich durch den Schäferhund „T yraS " ersetzt und 
selbst eingesperrt. A ls das Mädchen bereits etwa eine halbe 
M eile m it dem TyraS gefahren war, kam plötzlich Karo angesetzt 
und fiel ohne weiteres über seinen Nebenbuhler her, sodaß dem 
Mädchen nichts anderes übrig blieb, als TyraS auszuspannen. 
Kaum war das geschehen, so wurde Karo ruhig, ließ seinen Gegner 
los und stellte sich an den Wagen, um sich einspannen zu lassen. 
Seinem so nachdrücklich geäußerten Wunsche entsprach das M ä d ­
chen, und auch TyraS schien m it dem Wechsel ganz zufrieden zu 
sein. Während Karo seine Last nach dem Bahnhöfe zog, lie f 
Tyras eiligst nach Hause.

( B e r ü h m t e  J u n g g e s e l l e n . )  Bacon sagt, „d ie 
besten und fü r die Menschheit werthvollsten Werke sind von un> 
verheiratheten kinderlosen M ännern geschaffen w orden." Schopen­
hauer scheint derselben Ansicht zu sein, denn er meint, daß „ fü r  
Männer von höherer, geistiger Berufung, fü r Dichter, Philosophen 
und im Allgemeinen fü r alle diejenigen, welche sich der Kunst 
und Wissenschaft widmen, die Ehelosigkeit dem Verheirathetsein 
vorzuziehen sein, weil sie das Ehejoch am Hervorbringen großer 
Werke hindere." Einen gleichen Gedanken hatte der Dichter 
Moore ausgesprochen, indem er an einer S te lle  behauptet, daß, 
wenn man einen Blick in das Leben der berühmtesten Dichter 
thut, es einem klar w ird, daß es m it wenigen Ausnahmen „rast­
lose und einsame Gemüther waren, deren Geist, wie der Seidea- 
wurm  in dem Cocon, ganz in seine Aufgabe verwebt und ver­
wickelt ist, und welche dem Ehebund als Fremdlinge oder Re­
bellen gegenüberstehen." Dante, M ilto n , Shakespeare und Dryden 
sind hervorragende Beispiele fü r die ungünstige W irkung de« 
Ehelebens auf die Dichter. Dante lebte fern von Weib und 
Kind und nährte in  seinem Geiste den unsterblichen Traum der 
Beatrice. Aus einem oft zitirten Scherzworte Dryden«'» erhellt 
seine Meinung über diesen Gegenstand. A ls  einst seine F rau zu 
ihm sagte, sie möchte ein Buch sein, um die Gesellschaft ihres 
Mannes häufiger genießen zu können, entgegnete e r: „S e i ein 
Kalender, niein Schatz, damit ich Dich jedes Ja h r gegen einen 
neuen eintauschen kann." Scott äußerte über Dryden, daß er, 
wenn die Ehestandsfrage erörtert wurde, sich jedesmal m it solchem 
Sarkasmus äußerte, daß man „a n  der Thatsache seines ehelichen 
Unglückes nicht zweifeln konnte." Dasselbe g ilt von anderen



Künstlern, besonders von Musikern. W agner heirathete a ls  
junger M an n  eine bildhübsche Schauspielerin, doch scheint sie 
fü r seine Bestrebungen wenig S in n  gehabt zu haben, und so 
lebte er getrennt von ihr. S p ä te r  heirathete er bekanntlich eine 
Tochter L iszt's, welche sein Genie zu schätzen w u ß te ; m it ihr 
w ar er glücklich. D a s  Mädchen, welches H aydn zum A lta r 
führte, entpuppte sich später a ls  eine Xantippe. Berlioz schrieb 
eines T a g e s : „Ach könnte ich sie finden, die J u l ia ,  die O phelia, 
nach welcher mein Herz v erlan g t; könnte ich den Rausch ge­
mischter Freude und W ehm ulh trinken, den n u r die wahre Liebe 
kennt! Könnte ich an einem Herbstabend, auf wüster Haide, 
vom Nordwind gewiegt, in ihren Armen ruhen und schlafen, den 
letzten düstren S c h la f !" E in  p a a r  J a h re , nachdem er diese 
W orte niedergeschrieben hatte, brachte er eine Trennung von 
seinem Weibe, dieser seiner früheren G ottheit, zu S ta n d e  und 
ließ sie in Elend und Einsamkeit sterben. Händel w ar nie ver­
liebt und hegte eine ausgesprochene Abneigung gegen den Ehestand.

( E i n e n  e i g e n t h ü m l i c h e n  M ä ß i g k e i t s v e r ­
e i n )  giebt es in Achylka (in S ib irien ). D ie M itglieder des 
Vereins dürfen das ganze J a h r  hindurch keine geistigen Getränke 
trinken bis auf einen Tag. Am I .  Septem ber versammeln sich 
alle Gemeindemitglieder in der Kirche und schwören vor dem 
A lta r, keinen W ein und keine S p iritussen  „von morgen a n "  das 
ganze nächste J a h r  zu genießen; aber sobald sie die Kirche ver­
lassen, beginnen die Bacchanalien und das Trinken dauert den 
ganzen Tag fort. Kein M ann  und keine F ra u  bleibt nüchtern. 
Am nächsten Tage beginnt die Enthaltsam keit und diese dauert 
dann wirklich das ganze J a h r  hindurch.

( S o g e n a n n t e  S e l l b s t m o r d v e r e i n e )  haben sich 
in Newyork gebildet. Nach dem Nam en zu schließen, scheinen 
die M itglieder dieser Vereine meistens Deutsche zu sein. Letzter 
T age  entdeckte die Polizei wiederum einen solchen Verein. E r 
heißt „R ound R obin." D ie Veretnsmttglieder scheinen gar keinen 
besonderen G rund  zu haben, weshalb sie sich das Leben nehmen 
wollen. D er Club wurde im J a n u a r  gegründet. D er erste 
Selbstm ord fand am 12. M ärz statt. An dem T age entleibte 
sich Friedrich Oehmer. Am 27. M ärz folgte ihm seine F ra u  
M arie. Am 11. A pril nahm  sich Jacob  G um pert das Leben 
und am 26. A pril verübte O tto  Schwernell Selbstm ord. I m  
M ai starben M artha  B a lm a r und P e te r Bonderhoffer durch 
eigene Hand. Am 10. J u n i  entleibte sich Jo h a n n  Suckfuß. 
D er nächste Selbstm ord war auf den 25. d. MtS. festgesetzt. 
Jed er dieser Selbstm ord-K lubs scheint dreizehn M itglieder zu 
zählen. N u r dann wird ein neues M itglied aufgenommen, wenn 
eine Lücke entstanden ist. Nach welcher Reihenfolge die M it­
glieder Selbstm ord zu verüben haben, wird durch Roulette und 
W ürfel bestimmt. Beim  R oulette muß z. B . derjenige, dessen 
M ttgltedernum m er herauskommt, sich entleiben. E in  M itglied 
des „R ound R obin" - V ereins, Heinrich Pslüger, äußerte sich 
einem Berichterstatter gegenüber folgendermaßen: „W ir haben
keine Liebe zum Leben. Die meisten von u ns sind find sehr 
arm . M artha  B a lm ar w ar die Geliebte eines unserer M itg lie­
der. Freiw illig wollte sie sich denselben Regeln beugen, die für 
uns gelten. B ald  folgte ihr ihr B räu tigam  in den Tod. 
A ls w ir den Klub gründeten, wollten wir keine F rauen  auf­
nehmen. A ls es dennoch geschah, waren w ir alle darin  einig, 
ihnen zu vergeben, wenn ihnen im entsprechenden Augenblick 
der M uth  versagte. Viele F rauen  wollten in  den Klub eintreten, 
weil ihre Geliebten demselben angehörten. Dreizehn ist eine UnglückS- 
zahl. Dennoch hat unsere Roulette noch niem als auf der Z ah l 
Dreizehn gehalten."

( F e u e r s b r u n s t . )  Ueber eine gewaltige Feuersbrunst 
wird aus S t .  Francisko vom 28. J u n i  gemeldet: Gestern Abend 
brach in dem Geschäftsviertel des südlichen S tad tth e ils  eine 
Feuersbrunst aus. Durch den herrschenden S tu rm  wurde der 
B rund  rasch Über zahlreiche Fabriken, W agenhäuser und W irth ­
schaftsgebäude ausgebreitet, welche zerstört wurden. 100 F a ­
milien der ärm eren Klaffen find obdachlos. E ine F ra u  wurde

getödtet, mehrere Personen verletzt. Der entstandene Schaden 
wird auf 2 Millionen Dollars geschätzt.

(Falsch v ers ta n d en .)  „Siehst Du, mein Sohn, waS Fleiß thut. 
Nathan ist mit einem Hemde nach Berlin gekommen und jetzt hat er 
eine Million." — „Gott, der Gerechte, was thut er mit 'ner Million 
Hemden?"

(H e im g ezah lt.)  „Sie heißen Müller? . . . .  (ironisch), der 
Name kommt mir bekannt vor." — „Vielleicht haben gnädiges Fräulein 
auch schon mit meinem Großvater getanzt."

( U m s c h r e i b u n g . )  „D er wie Vielte bist D u  in D einer 
Schule, K a r l? "  „O , H err V etter, i' bi' der a r g  V i e l t ' ! "

( G e d a n k e n s p l i t t e r . )  D a s  Weib verzeiht dem M anne 
jeden Fehler, außer den, daß er kein M ann  ist.

A n d e r e  glücklich machen ist leichter, a ls  s ic h  s e l b s t .
Den Ton, in dem Deine Bekannten m it D ir  sprechen, schlägst 

D u  gewöhnlich zuerst selbst an.

Briefkasten.
K., hier. Auf Ihre Anfrage betreffend das Gewicht des beim Bau 

der Weichselbrücke bei Thorn verwendeten Eisens können wir Ihnen 
nach eingezogener Erkundigung mit folgender Auskunft dienen: Das 
Gewicht beträgt für die fünf großen Oeffnungen 71 668 Zentner und 
für die 12 kleinen Oeffnungen 39 728 Zentner, also im ganzen 111396 
Zentner. Was Ihre zweite Frage anlangt, so beantworten wir die­
selbe nach Graf Moltke's „Geschickte des deutsch-französischen KriegeS." 
Danach haben die Deutschen 1870/71 verloren: 6247 Offiziere und 
123453 Mann, sowie eine Fahne und 6 Geschütze.

Neueste Nachrichten.
B e r l in , 2. J u l i .  D ie S p u re n  des A tten tats gegen den 

Polizeioberst Krause führen nach F rankfurt an der O der. —  
D er ehemalige Hospredtger Konfistorialrath Schröder ist heute 
gestorben.

B e r l in ,  2. J u l i .  Auf die Ergreifung des Urhebers des 
Attentate« auf den Polizeioberst Krause find 1000  M ark B e­
lohnung ausgesetzt worden. —  D er „Lokalanz." meldet zu dem 
AttentatSversuch, daß gestern mehrere der anarchistischen P a rte i 
angehörige Personen verhaftet worden seien. Gleichzeitig wurde 
bet denselben eine Haussuchung vorgenommen und eine Anzahl 
P ap ie re  beschlagnahmt. D er in der Höllenmaschine vorgefun­
denen 5-M illimeter-Revolver ist belgisches Fabrikat niedrigster 
O rdnung.

B r e s la u ,  2. J u l i .  I n  der hiesigen Volksbadeanstalt für 
F rauen  stürzten infolge Einsturzes einer Brücke Brücke 20  P e r ­
sonen ins Wasser. 2 Personen ertranken, mehrere wurden 
verletzt.

K ie l, 1. J u l i .  Heute Nachmittag 4  Uhr fand un ter großer 
Feierlichkeit die Beerdigung dreier Opfer der am F re itag  er­
folgten Explosion statt, des Seekadetten Wahlen und der T o rp e­
domatrosen B uhm ann und Elster. Die Leiche des letzteren w ar 
gestern bet Friedrichsort aufgefunden worden.

Lcm berg. 2. J u l i .  D ie „G azeta N arodow a" meldet, daß 
in Borszczow an  der galiztsch-russischen Grenze und in Podgorze 
bet Krakau je ein Fall von asiatischer Cholera konstatirt worden 
seien. E ine Bestätigung der M eldung fehlt noch.

Verantwortlich für die Redaktion H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.

K ö n i g s b e r g .  1. Ju li. H p i r i t u s b e r i c k t .  Pro 10000 Liter 
pCt. matter. Zufuhr 40000 Ltr. Gekündigt 30000 Liier. Loko kon- 
tingentirt 59,00 Mk. Br., 58,00 Mk. Gd., — Mk.  bez., nicht kon- 
tingentirt 39,00 Mk. Br., 38,25 Mk. Gd., —»— Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. Ju li 1894.

W e t t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  bleibt ohne Kauflust, weil Absatz stockt, 128 Pfd. hell 148 
Mk.. 130/1 Pfd. hell 150 Mk.

R o g g e n  sehr unbedeutender Umsatz, 120/1 Pfd. 115 Mk., 123 Pfd. 
116 Mk.

G e rs te  ohne Geschäft.
E r b s e n  ohne Handel.
Ha f e r  inländischer, guter bis 120 Mk.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische «anknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 "/, K onsol»....................................
Preußische 3 '/, "/« K onsol» ..............................
Preußische 4 »/» K onso l» ....................................
Deutsche ReichSanleihe 3 ° / „ ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ," / o ..........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, " / « ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, V , .....................
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l be r :  J u l i ..............................................
O ktober..................................................................
loko in Newyork.............................................. .

R o g g e n :  l o k o ........................................................
J u l i .......................................................................
Septem ber................................... .....
O ktober..............................................

H a f e r :  J u l i .............................................................
O ktober..................................................................

R ü b ö l : J u l i .............................................................
Oktober...................................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................
70«r loko........................................................

70er J u l i .............................................................
70er O k to b e r ........................................................

Diskont 3 pEt., Lombardzinssuß 3 '/, pEt.

219-80
219-20
1 0 0 -  25
1 0 4 -  40
1 0 5 -  50 
99—70

104-40
6 9 -5 0

101— 30 
222-50  
168-50  
147-25  
151—
75 '/.

1 2 3 -
121-25
1 2 6 -  50 
128-50
1 2 7 -  50 
125-75
4 4 -3 0
4 4 -3 0

21S-S5
2 1 9 - lb
100- H
1 0 4 -  0
105- 40 
99-70

104-25
69-30

101-  20
220— 50 
168-30 
1 4 9 - 
15L-
75'/. . 

123-50 
123 - 
1 3 0 - 
1 3 0 - 
127-50
125-75
44-20
44-30

3 8 -2 0  38-00
4 1 -3 0  41-50 
41—40 42-60

resp. 4 pCt.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 2. Ju li.

niedr. lhöchster niedr.lhöchster
B e n e n n u n g 5Z r e i s.

§
B e n e n n u n g §Kr e i s .

Weizen . . 100 Kilo 15 50 16 00 Hammelfleisch 
Eßbutter. .

1 Kilo 90 1 20
Roggen . . 
Gerste. . .

12 50 13 00 „ 1 50 1 60
11 00 11 50 Eier . . . Schock 2 00 2 20

Hafer. . . 
Stroh(Richt-)

12 00 12 50 Krebse . . 1 50 2 00
5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — —

Heu . . . 
Erbsen . .

„ 4 50 5 00 Breffen . . „ — 50 —
„ 14 00 18 00 Schleie . . _ 80 1 20

Kartoffeln . 50Kilo 2 10 2 50 Hechte. . . „ — 80 —
Weizenmehl. 8 20 15 00 Karauschen . „ — 80 — —
Roggenmehl. " — 6 80 10 40 Barsche . . — 80 —
Brot . . . 2 '/.K l. — — — 50 Zander . . 

Karpfen . .
_ __ —-

Rindfleisch . _ _ — —
v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 1 20 Barbinen . 80 __ —-
Bauchfleisch n — 90 1 00 Weißfische . — 20 — —

Kalbfleisch . — 60 1 20 Milch. . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck

1
1

00
40

1 20 Petroleum . 
S p iritu s . . 1

22
10

—' _
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) — 30

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Fischen und Land- und 
Gartenprodukten gut besibickt.

ES kosteten: Kohlrabi 20—25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 5—25 Pk- 
pro Kops, Wirsingkohl 15—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 15 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 15 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Spinat 
5 Pf. pro Pfd., Petersilie 10—20 Pf. pro Pack, Porrey 10—20 Pf. pro 
Mdl., Schnittlauch 5 Pf. pro Bdch., Zwiebeln 20 Pf. pro 2 Pfd-, 
Mohrrüben 8 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, Rettig 
5 Pf. pro 5 Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., Schooten 10—15 Pf- 
pro Pfd., grüne Bohnen 30 Pf. pro Pfd., Wachsaohnen 30 Pf. pro 
Pfd., Spargel 40—60 Pf. pro Pfd., Kirschen 20—25 Pf. pro Pfd-, 
Stachelbeeren 20—25 Pf. pro Pfd-, Johannisbeeren 20 Pf. pro Pfd - 
Himbeeren 40 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 15 Pf. pro Liter, Wald-Erd­
beeren 40 Pf. pro Liter. Garten-Erdbeeren 40 Pf. pro Pfd., Enten 2.50 
bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—1,50 Mk. pro Stück, jung« 
1,00—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 Pf. pro Paar.

Nenneberg-Leiäe
— nur ächt. wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz, weiß 
und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, gestreift, karrirt, 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Qualitäten und 2000 
verschiedene Farben, Dessins rc.). porta- uiui steuerfrei Ins 
Muster umgehend.

8 s i h s n - f a b i ' l l r  6 .  H s n n s b s i 'g ,  (ß ». ic. «o«i.i l i in io li-

Seidenstoffe
direkt aus der Fabrik Hohen- 
steiner Seidenweberei „Lätze" 

in Hohenstein i./Sa. 
K ra u t-, Hall- und G esellschafts­

k le id e r  etc. in schwarz, weiß, crLme und 
farbig, uni und Damassöe zu F a b r ik ­
p re isen  von 35 Pf. per Meter an.

Nun vorlaute N üster, 
iveloke umxvkviul Ul-ersanckt n eräen .

v . k lin g , Breitestraße.
Militär-

und
K eam ten- 
Kützenfsbrik.

Neueste
Fayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in ZStunden erledigt.

A m  Mohlk -er M a W k il
bin ich gerne bereit, allen denen, welche an 
Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit und 
schwacher Verdauung leiden, ein Getränk 
(weder M edizin noch G eheim m ittelj 
unent gel t l i ch namhaft zu machen, welches 
mir bei gleichen Leiden ausgezeichnete 
Dienste geleistet hat.

O . 8 e l ,e l» > , Realschullehrer a. D. 
_______________ in Erfurt.____________

Buchhalterin
gesucht. Gest. Offerten suk 8. IV. in der 
Expedition dieser Zeitung.
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kMlV-ÜMÜlW
und Reparatur-Werkstatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi sowie sämmtliche 
Fahrrad-Bedarfsartikel zu sehr billigen
Preisen. M echan ik tt,

Grabenstrabe 14.
8W "F ür Händler lohnender Rabatt.^DW
A m  möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 
^  Herren mit Pension zu vermiethen

Culmerstrabe 15, 1 Tr.

^uobfübrungen, LorreZponäenr, kaufm. 
lleobnen u. Oon1orwi88kn.

Am 8. Ju li cr. beginnen neueKurse. 
AM" Besondere Ausbildung.

N. Lai'au<nv8lr;, Culmerstraße 13, 2 Tr. 
____ Zu sprechen von 1 bis 2 nachm.

U iilassen m oi'll!
ist das erfolgreichste Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
rc. u. deren Brüt. Zu haben in Thorn 
bei knlon stoorwara, Gerberstraße 29 
und Bromb. Borst. 70. Direkt von 
Paul «arkow8l(i, Barleben-Magdebg.

/L tu t möbl. Zim. mit Kabinet u. Burschen- 
^  gelaß zu haben Brückenstr. 16,1 Tr. r.
I m äk l Hirn billig zu vermiethen 1 IH M . ^ U ll .  Neust. Markt 12. 3 T

13- 18»VV Mk.
zur zweiten Stelle gegen 5 o/o Zinsen gesucht. 
Gest. Offerten 8ud. X. V. in der Expedition 
dieser Zeitung.

Ais Plätten«sich ^s. Gerstenstraße 14.

Rattentod
(Felix Jmmlsch, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten » 50 Pf. bei O . »4. 
in Thorn.

Eine kleine zMilienmhnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör mit Wasser­
leitung, vom 1. Oktober zu vermiethen.

6. 8. Melnlet, L  8olm.

Möblirte Wohnung,
2 Zimmer, 1 Entree, sowie Burschengelaß 
von sofort zu vermiethen.

_____lob. lLurowakl, Neustädt. Markt.
Lii» m Sbl. L lm m v r,

am Garten gel., sep. Eing., zum 1. Ju li zu 
verm. Zu erfragen in der Schloßmühle.

I b i s  2  Z i m m e r ,
auch möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner tteyn, rother Weg.

Keller
zu verm., groß, gewölbt, trocken, passend 
zum Lager- oder Gemüsekeller. Eingang 
Mauerstraße. O . IL I» „» .

Lin grosLer steiler,
2 Zimmer, Küche und Kammer (bisher 
Speisewirthschaft geführt) zu vermiethen per 
1. Oktober 1895. K rLikenstrarje 8 .

Ein Laden
mit angrenzender W ohnung, auch ZU* 
B u rea u  etc. sich eignend, sowie ein wotp 
barer Keller und die 2. E tage von dr 
großen sreundl. Zimmern, Küche und Z* 
behör vom l. Oktober ist zu verinieth^ 
Hohe- u. Tuchmacherttr.-Ecke. 1.

Eine Wohnung
in meinem Vorderhause, 2. Etage, bestehe^ 
aus 6 Zimmern mit Badeeinrichtung 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen.
______ F ra u  8 o M i«

zu vermiethen G erfterrstraße
Neuftädter Markt I

ist die 8. Ginge zu vermiethen.
erfragen bei Fleischermstr. 8app^ ärille^

Culmer Borst., Konduktstraße 40, voni 
Oktober zu verm. Näb. daselbst

A n Laden,
zu vermiethen. L . ^o « L . Gerechteste^-

Eine schöne Wichim»g>.
4 Zimmer, Küche rc., vom l - ^ ° s  ageN 
für 490 Mark zu vermiethen. siu " l  
bei -U.
glllftädt. Markt 20 eine kleine

zu vermiethen. I "  ^^  ZU vermieden. -j----- j

3«« «ilitir-w ex» S » « . .
sind 2 neben einander liegende -pa

Bäckerstr. 15. 2 E K
4 Zimmer rc. zum 1. Oktober A v - r m ^ .


